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Heute spricht der Führer!
Mussolini droht mit Gegenmaßnahmen für den Fall weiterer Reserdisten-Einberufungen der Demökratien—Blutige Kämpfe

an der polnisch-tschechischen Grenze—Daladier und Bonnet wieder in London

Die Fachgruppe Filmtheater  der
Neichssilmkammer gibt bekannt, daß die
deutschen Filmtheater die Führer -Rede am
Montag in ihren Theatern für alle Volks¬
genossen übertragen werden. Die Vorstellun¬
gen sind rechtzeitig zu beende« oder entspre¬
chend zu verlegen.

Nemahe2«o«M Flüchtlinge
Dresden,  27. September. Die Zahl der

sudetendeutschen Flüchtlinge ins Reichs¬
gebiet ist bereits auf ^94 300 angewachsen.
Unter den Flüchtlingen, die in der Nacht
zum Sonntag und am Sonntag die Reichs¬
grenze überschritten, befinden sichmehrals
50 v. H. im wehrpflichtigen Alter,
denen es gelang, sich den tschechischen Trup¬
pen zu entziehen.

Deutsches Memorandum
in Prag übergeben

London,  25 . September. Die tschechische
Gesandtschaft in London gab in den späten
Abendstunden des Samstags eine amtliche
Verlautbarung heraus, welche den Empsang
des deutschen Memorandums bestätigt. Es
wurde dem tschecho-slowakischen Außenmini¬
ster von dem britischen Gesandten in Prag am
Samstag überreicht.

Das deutsche Memorandum wurde durch
den britischen Militärattache in Berlin, Oberst¬
leutnant Mac Farlane  im Flugzeug von
Köln aus nach Prag gebracht.

Manifest des Slowakischen.
Den Tschechen die Tscheche!, nicht aber

Slowakei!
Gens,  25 . September. Der Slowakisc

Rat hat am Sonntag ein Manifest an d
Weltöffentlichkeiterlassen. Er weist dar
daraus hin, daß Benito Mussolini dies
Tage erklärte, daß das Selbstbestimmung
recht mcht nur den Sudetendeutschen, sonde,
auch allen anderen nichttschechischenVölkei
gewährt werden müsse. Auch die Slow«
ken  gehören zu diesen. Auch sie sind kei>
Tschechen. Demgemäß erklärt der Slowakisc!
Rat, daß das tschecho-slowakische Proble
aufrichtig gelöst würde, wenn es im Zeich-

- cuiquel Jedem
den Tschechen also die Tscheche!, nichtabl
die Tschecho - Slowakei.  Man ft
daher den Tschechen nur das verbürgen, tr
aus ethnographischer Grundlage das ihr
>st, nicht weniger, aber auch nicht me
Es war eine totale Mißachtung der l
schlchte, weil wir Slowaken tausend Ja!
hindurch mit den Ungarn in einem Sta

denselben Königen, mit dl
selben Gesetzen und nie von Ungarn abf
ten wollten. Die Tschechen haben die Fr
denskonferenz»rregeführt. Man darf es ni
zulassen, daß sie auch jetzt jene irreführ
die die richtige Losung des tschechischen P,
blems auf sich genommen haben. War es
Jahre 1919 ein Fehler, den Tschechen!
Slowaken mit mehreren anderen nichttft
chischen Völkern auszuliefern, so wäre es >
Witz ein noch weit größerer Fehler, wenn j,
alle anderen Völker vom tschechischen Jvl
befreit würden und gerade nur die Slowak
dar, « verblieben. Die Tschechen haben ai
l '? Slowakei besetzt und ausgebc
tet. svo vvO Tschechen wunderten in die SI
im Fl" ' «ahmen unser kleines Vaterla
Plündert " ^ h^ n es rücksichtslos aus;

Ksmsin 80 kM8kMüsgng im»Siek
S, . Sosü/rs/s ' /rst/t/AS»

Berlin,  25 . September. Der Reichspropagandaleiter der nationalsozialistischen
Bewegung, Reichsminister Dr. Goebbels,  gibt bekannt:

Am Montag, dem 26. September, abends 8 Uhr, findet im Sportpalast in Ver-
l i n eine große Volkskundgebung statt. Der Führer spricht.

Diese Kundgebung wird auf alle deutschen Sender übertragen. Sie wird in allen
Städten und Dörfern des Reiches von denjenigen, die selbst nicht im Besitz eines Rund¬
funkapparates sind, im Gemeinschaftsempsang ausgenommen.

Die Ortsgruppenleiter der Partei haben sofort mit den Vorbereitungen zu diesem
Gemeinschaftsempfang zu beginnen. Es darf im ganzen Reiche niemanden geben, der nicht
über den Rundfunk Zeuge dieser historischen Kundgebung würde.

AreeMruilg ina»1Sprachen
Der „Völkische Beobachter- stellt fest: Godesberg hatte nur eine Verhaut»

lungsgruudlage : Der von Prag angenommene Berchtesgadener Plan!

Berlin , 26. Sept . Der „Völkische Bobach¬
ter" schreibt: ,Die Prager Regierung hat im
Laufe des Sonntags in acht Sprachen über
alle Sender in die ganze Welt ein sog. Mani¬
fest verbreitet, mit dessen Hilfe sie die gesamte
politische Lage zu vernebeln versucht.

Dieses Manifest könnte als eine der üb¬
lichen schwülstigen Tiraden hingenommen
werden, die nun schon seit Wochen täglich
über die Prager Sender laufen, wenn es
nicht Behauptungen enthielte, auf deren Rich¬
tigstellung nicht verzichtet werden kann.

Es wird einmal in diesem Manifest die
Behauptung aufgestellt, daß Deutschland in
Godesberg erneute Forderungen aufgestellt,
und dadurch eine ganz neue Lage geschaffen
habe. Daran wird die Schlußfolgerung ge¬
knüpft, daß England und Frankreich diesen
neuen Forderungen genau so ablehnend
gegenüberständen wie Prag und Deutschland
durch sein Verhallen die Verhandlungen zer¬
schlage.

Demgegenüber muß doch sehr eindeutig
zum Ausdruck gebracht werden, daß die Ver¬
handlungsgrundlage von Godesberg der be¬

reits von der tschechischen Regierung ange¬
nommene Berchtesgadener Plan war und
Deutschland in Godesberg keine neuen Forde¬
rungen erhoben hat. Die Godesberger Ver¬
handlungen haben sich vielmehr ausschließlich
um die Modalitäten der Durchführung des
Berchtesgadener Planes gedreht, also darum,
in welcher Weise der von den Tschechen be¬
reits angenommene Plan von Berchtesgaden
realisiert werden soll. Deutschland hat dazu
bestimmte Vorschläge gemacht, die in dem
schon genannten Memorandum zusammenge¬
faßt sind. Wir gehen nicht fehl, wenn wir
annehmen, daß diese Vorschläge sich eng an
das Vorbild der Räumung von Elsaß-Loth¬
ringen durch die deutschen Truppen im No¬
vember 1918 und das Nachrücken der franzö¬
sischen Truppen anlehnen, also um Methoden,
die von der französischen Regierung und vom
ganzen französischen Volke, ebenso wie von
den damaligen französischen Bundesgenossen,
gebilligt und hingenommen worden sind. Es
kann deshalb auch heute um diese Methoden
der Räumungsbedingungen kaum noch eine
Diskussion geben."

Italien wird Schritt halten
Zwei Rede « Mussolinis zur europäische« Lage

AS. Rom , 25 . September . Mussolini hielt
am Samstag in Padua vor 300 000 Men¬
schen eine große Rede, in der er u. a. er-
klärte: „Mit der Annahme des britisch-fran-
zösischen Planes durch Prag hätte man an-
nehmen können, daß sich die Lage bessern
würde, aber es ereignete sich das, was sich
in den sogenannten demokratischen Regimen
ereignet: die tschechische Regierung hatte die¬
sen Plan angenommen, sie hatte dementspre¬
chend auch die moralische Verpflichtung, im
Amt zu bleiben, um ihn zur Durchführung
zu bringen. Statt dessen ist sie zurückgetreten.
Der Platz wurde von einem General einge¬
nommen, dessen Beziehungen zu Stalin nur
allzu bekannt sind. Als erster Akt dieser
neuen Negierung wurde die allgemeine Mo¬
bilmachung proklamiert. Gegenüber dieser
Tatsache wie auch der, daß die Tschechen in
den sudetendeutschen Gebieten ein Terror,
regiment errichtet haben, hat Deutsch-
landdiehöchsteProbeseinerMä-
ßigung  abgegeben. Es hat Prag zur Er-

füllung der Forderungen bis zum 1. Ok¬
tober Zeit gelassen,  das sind genau
sechs Tage, damit die Prager Regierung zur
Einsicht zurückfindet. Es wäre verbreche¬
risch", so fuhr der Duce fort, „die Völker
Europas aufeinanderzuhetzen, nur um die
Zwangsherrschaft des Herrn Benesch auf¬
recht zu erhallen." Mussolini ließ in seinen
weiteren Ausführungen keinen Zweifel dar-
über, daß im Falle eines Konfliktes Italien
sich bedingungslos hinter das
Reich stellen  werde , indem er erklärte:

„Da? Problem, das jetzt vor das Gewissen
der Völker gestellt worden ist, mutz in inte¬
graler und endgültiger Weise
gelöst  werden . Es ist Zeit für eine solche
Lösung. Falls ein Konflikt dennoch ausbrechen
sollte, so ist die Möglichkeit gegeben, ihn zu
lokalisieren. Aber es ereignet sich m diesen
Tagen, daß die Parteien die Tendenz in den
Westländern annehmen, daß jetzt der gegebene
Augenblick gekommen sei, um sich mit den
totalitären Staaten auseinanderzusetzenund

mit ihnen abzurechnen. In diesem Falle wer¬
den sie sich nicht zwei Ländern gegenüber
befinden, sondern zwei Ländern in
einem einzigen  Block ." (Begeisterter
Beifall.)

Zum Schluß sagte der Duce, an seine Zu¬
hörer gewandt: „Ich weiß, daß jeder von euch,
daß ihr alle für jedes Ereignis bereit seid.
(Stürmische Ja -Rufe.) Diese eure Antworh
dieser euer orkanartiger Schrei ist im nämlichen
Augenblick von der Welt vernommen worden,
und durch mich und euch hat das ganze italie¬
nische Volk geantwortet." (Nicht endenwollen¬
der Beifall.)
Italien auf alles gefaßt!

Mussolini, der Sonntag vormittag in der
Umgebung von Vicenza  eine Reihe von
Anlagen und Werken besichtigte, hat am
Sonntagnachmittag in Vrcenza, von Hun¬
derttausenden stürmisch begrüßt, in einer
Ansprache ausgeführt:

„Seit gestern hat das begonnen, was man
Passionswoche des harrenden
Europas  nennen kann. Es ist heute all¬
gemein anerkannt, daß in den Friedensber-
trägen von 1919 Fehler gemacht worden sind.
Es war schon damals leicht vorauszusehen,
was in diesen Tagen vor sich gehen wird.
Was muß man aber nach einem Fehler tun?

kin wieder autmachen. (Stürmische
Zustimmung und Heil-Hitler-Nufe.) Nach der
Weisheit unserer Vorfahren ist irren mensch,
sich, aber auf dem Fehler beharren teuflisch.
Nun will man aber jene Fehler nicht nur
nicht wieder gutmachen, die man z. B. mit
der Aufblähung der Tschecho-Slowak?!
ging, sondern man will diesen Fehler Ler-
behalten und deshalb sollen sich die Völker
Europas bekriegen. Bis zum Beweis deS
Gegenteils glaube ich nicht, daß es zu dem
kommen wird, was einer der tragischsten und
widersinnigsten Jrrtümer der Geschichte wäre.
Die ihrer Verantwortung bewußten Männer
müssen aber auch das, was man als die
widersinnigsten Hypothesen bezeichnen könnte,
in Betracht ziehen.

Bis jetzt hat Italien keinerlei militärische
Maßnahmen getroffen. Wenn aber die De«
mokratien fortfahren, Reservisten einzuberu«
fen, die Grenzen zu verstärken und ihre
Flotte zusammenzuziehen, so ist es klar und
niemand von uns wird sich Wundern, daß
auch Italien solche Maßnahmen ergreifen
wird.

Mussolini erinnerte dann an den siegrei¬
chen Krieg in Abessinien trotz der wirtschaft¬
lichen Belagerung von 52 Staaten und führte
dann weiter auS:

Das italienische Volk, das in den letzte«
vier Jahren höchste Kraftproben bestanden
hat, ist wie zuvor bereit, auch künftig
Kraftproben auf sich zu nehmen.
Das italienische Volk hat in diesen Tagen
ein einziges Antlitz gezeigt, das Antlitz der
Ruhe und der Entschlossenheit. Das ist da?
Gesicht eines starken Volkes."

Prag ordnet Webrbereitschast an
Oberster Staatsverteidigungsrat gebildet
Prag,  25 . September. Die tschecho-slo¬

wakische Regierung hat als besonderes Mini¬
sterium für alle kriegswirtschaftlichen Ange¬
legenheiten ein Ober st es Wirtschafts¬
amt  errichtet . Zugleich hat di« Regierung
auf Grund des Staatsberteidigungsgesetzes
die Wehrbereitschaft des Staa¬
tes für jeden Staatsbürger  an¬
geordnet.

Danach kann allen Personen über 17 und
unter 60 Jahren beiderlei Geschlechts die
Arbeitsvilicbt  aulerleat werden. Das
Eigentum ves Staatsbürgers kann in hoheni
Maße für den Staatsvertcidignngsdienst be¬
ansprucht werden.

Der Präsident der Republik bat durch



Handschreiben die Minister CernT Kröstä,
Kalfus , Fajnor . Kamenicky , Nosal , Zeykl und
Bukovskh zu Mitgliedern des Obersten
Staatsverteidigungsrates  er¬
nannt . Der Heneralstabschef , General Krr»
jci,  wurde zum Oberkommandierenden der
tschecho-siowakischen Urmee bestellt.

Wie das Tschecho -Slowakiscki - Preschüry
meldet , wurden die beiden rschechvphilen
Professoren der Preftburger Universität , Ma,
tus Keruak  und Jmrich Karvas,  durch
Handschreiben des Präsidenten der Republik
zu Ministern  ernannt . Dazu verlautet
aus slowakischen Kreisen , daß die Slowakische
Volkspartei nicht in die Negierung einaetre-
ten ist . Bei den beiden neuen Minister»
handle es sich um gänzlich unbekannte.

Mm -Wtt AM verWitt
Auch zahlreiche Reichsdeutsche festgenommen

Prag,  25 . September . Der Vorsitzende
des Parlamentarischen Klubs der Sudeten¬
deutschen Partei , Abgeordneter Kundt,  de«
sich während der ganzen letzten 14 Läge in
Prag aufhielt , ist am Samstag von der
tschechischen Polizei verhaftet  worden.
Der Vorsitzende und der stellvertretende Vor¬
sitzende des Deutschen Hilfsvereins in Prag
wurden am Samstag früh von Polizeibeam-
ten aus ihren Wohnungen geholt und tv 8 h-
«end des ganzen TageS fest ge»
halten,  gegen Abend aber entlassen.

Wie verlautet , sind im gesamten tschechi¬
schen Staatsgebiet im Verlaufe des Sams¬
tags zahlreiche Reichsdeutsche
Lurch tschechische Polizei fest genommen
worden . In Letschen wurde nach Berichten
von Flüchtlingen eine Anzahl von Zoll-
und Eisenbahnbeamien,  die auf
den reichsdeutschen Bahnhöfen Dienst mach¬
ten . gefesselt  durch die Straßen geführt;
ihr Schicksal ist vorläufig unbekannt . Am
Samstagvormittag wurden der Sonderbe¬
richterstatter des Scherl -Verlages , Wagner,
und der Budapester Korrespondent einer
Reihe von großen deutschen Zeitungen.
Riedel,  der sich aus der Reise durch die
Tschecho-Slowakei befand , ohne Angabe von
Gründen von der tschechischenPolizei ver¬
haftet.

Wer SVV.-Abzelchen trögt,
wird erschossen

Dresden,  28 . September . Flüchtling«
auS 21 Orten teilen mit , daß dort überall
jum Teil gedruckte, zum Teil bektographiert«
und mit den Unterschriften der Gemeinde,
Vorsteher bzw . der Bürgermeister versehene
Kundmachungen angeschlagen wurden , in
denen ungeheuerlicheStrafen für
die Sudetendeutschen  festgesetzt wer¬
de« . Uns liegt ein Original vor , das aus
Tissa Sei Tetschen stammt « nd die Unter,
schritt deS Gemeindevorstehers trägt . Die
Kundmachung hat folgenden Wortlaut:

,Faut Weisung deS obersten Generalstabes
geben wir folgendes bekannt:

1. Das Aushängen von Hakenkreuzfahnen
und SDP .-Fahuen ist verboten . Im Be-
tKiungsfalle wird das betreffend « Haus a » -
gezündet.

2 . Wer ein GDP .-Abzeich«n trägt , wird
auf de» Stelle erschossen. Das gleich « tristst
denjenigen , der eine Hakenkrenzarmbinde
Wägt.

S. Wenn aus Irgendeinem Grunde ein
Schutz fällt , so darf niemand zu der Stelle
hmlauseu oder weglaufen , sondern soll
ruhlg weilergehen , auf Anruf jedoch sofort
stehen bleiben . Wer dem zuwiderhandett,
»Kd erschossen.

4. Auf der Straße dürfen nicht mehr als
zwei Personen Zusammengehen.

5. Das Tragen von Waffen sowie ih , Be,
sitz wird mit sofortigem Erschießen
bestrast.

6. Falls außergewöhnlich « Ereignisse ein-
trete « , ist nur Frauen , Kindern « nd Greisen,
soweit gegen dies« nichts vorliegt , der Grenz,
Übertritt gestattet.

Neuerdings treffen größere Mengen von
Flüchtlingen «in , weil di « Soldaten
Haussuchungen halten und jede «, bei dem
Waffen oder Hakenkreuzfahnen gefunden
werden , erschießen . Diese Taffache beweist,
daß in der Tschecho-Slowakei bereits nach
dem öffentlichen Anschlag verfahren wird.

„8n kurzer Zell werdet ihr fret fein!"
Konrad Henlein an die Sudetendeutschen
Konrad Henlein «rlätzt an das Sudetendeutsch-

tum sorgenden « usrns : Benesch hat in seinem
Hasardspiel die letzte Karte auf den Tisch gewor¬
fen . Er hat , gestützt auf rin « verfassungswidrige
Militärregierung , die allgemeine Mobilmachung
Verkündet . Ihr , meine Volksgenossen in der Hei¬
mat witzt , worum es geht . Sein Deutscher wird
aus Deutsche schießen , kein Madjar « aus Madjaren,
kein Pole auf Polen . Benesch hat kein Recht , euch
zum furchtbaren Brudermord zwingen . Seinem

obilisierungsbefehl wird lein 'Deutscher Folge
leisten . In kurzer 8 « it werdet ihr frei
ein!

Marklissa , 25. September . Am Grenzzoll-
Mt Wünschendorf kam es in der Nacht zum
pamStag zu einem Feuergefecht zwischen
udetendeutschen Flüchtlingen , die das Reichs,
sebtet zu erreichen versuchten , und tschechi¬

schen Zollbeamten . Dabei wurden drei
tschechische Zollbeamte erschos.
u n, wahrend PserFlüchtlinge  schwere

DeMurkgen davontrügen.

Valaoier«.Vonnet wieder in London
Hochbetrieb im englische« Autzenamt

London, 25 . September . Der britische Pre-
mierminister Chamberlain,  der am
Samstagmtttag mit dem Flugzeug au « Godes-
Hera zurückgekehrt ist, erklärte bei seiner An-
kunft auf dem Flughafen Heston vor den
Pressevertretern : „ Me,ne Pflicht ist jetzt, der
britsicheu und der französischeu Negierung über
das Ergebnis meiner Mission Bericht zu er¬
statten . Ehe ich das getan habe , würde es für
mich schwierig sein , irgend etwas darüber zu
sage ». Ich will nur das eine sagen : ich vertraue
darauf , daß alle Beteiligten ihre Bemühungen
fortsetzen werden , um das tschechische Problem
auf gütliche Welse zu regeln , weil davon der
Friede Europas abhängt?

Nachdem Ministerpräsident Chamberlain vor
dem inneren Kabinettsrat einen eingehenden
Bericht über seine Godesbergs « Besprechungen
gegeben hatte , trat am Samstag um 17.30 Uhr
das Kabinett  zu einer zweistündigen
Sitzung zusammen . Kurz vor Mitternacht
wurde folgende amtliche Verlautbarung ans,
gegeben : „Der französische Ministerpräsident
Daladier  und Außenminister Bon net
haben die Einladung - er britischen
Negierung,  am Sonntag nach London zu
kommen , um einen Bericht deS britischen Pre¬
mierministers über seine Besprechungen in
Godesberg zu hören und darüber zu beraten,
angenommen ."

Di « Beratungen am Sonntag
Das britische Kabinett trat am Sonntag

zweimal zusammen ; nach der ersten zweiein¬
halbstündigen Beratung begab sich Minister¬
präsident Chamberlain  zum König , um
chm Bericht über seine Besprechungen mit dem
Führer zu erstatten . Die anschließend abgehal-
tene zweite Kabinettsfltzuna wurde um 17 Uhr
abgeschlossen . Außenminister Lord Halifax
begab sich in das Foreign Office , wo ihn der
portugiesische Botschafter erwartete . Auch der
tschechische Gesandte Masaryk  hatte am
Eonntagnachmütag eine Besprechung mit dem
Ministerpräsidenten Chamberlain und Außen¬
minister Ärd Halifax.

Nach einem zweistündigen Kabinettsrat am
Sonntagnachmittag reisten der französische
Ministerpräsident Da lädier  und der
Außenminister Bonnet  um 17.30 Uhr im
Flugzeug alsbald nach London , wo sie gegen
19 Uhr eintrafen . Um 21.23 Uhr begannen
die Besprechungen des britischen Premier¬
ministers Chamberlain  und Außen¬
ministers Lord Halifax  mit den beide»
französischen Ministern.

Wie verlautet , Werdey die französischen
Minister mit ziemlicher Sicherheit auch am
Montag noch in London bleiben . Ein Zeit¬
punkt für ihre Rückkehr ist noch nicht fest¬
gesetzt, Die endgültige Rückkehr hängt von
dem weiteren Verlauf der Verhandlungen ah.

SMdiSk ZUk MlMWn-EjMMlMg
gl. Paris , 25. September . In der sranzü-

fischen Bevölkerung hat die Einberufung
von weitere, , Neservisten-Iahrgängen , die sich
für die Neservistenklassen 2 und 3 und zwar
auf Heer, Marine und Luftwaffe erstreckt,
große Beunruhigung hervorgerufen . Mini,
sterprästdent D a l a d i e r gab am Samstag¬
abend vor Pressevertretern folgende Erklä-
rung ab : „Die erforderlichen Sicher¬
heitsmaßnahmen  sind in ganz Frank¬
reich mit der Kaltblütigkeit und Entschlossen-
heit ausgenommen und durchgeführt wor¬
den, die die Negierung von der Nation er¬
wartet hak. Frankreich wird aus diese Weise
in der Lage . sein, ruhig und würdevoll die
wichtige diplomatische Verhandlung sortru-
setzen, von der die Erhaltung des Friedens
abhängt?

Die Kommunisten  halten jetzt die
Gelegenheit wieder für günstig , um erneut
zum Kriege zu Hetzen. Sie fordern die Regie¬
rung auf . an Polen die gleiche War¬
nung  zu richten, wie sie von Moskau gekom¬
men sei. (Bekanntlich hat die Sowjetregie¬
rung mit der Kündigung des sowjetrussisch¬
polnischen Nichtangriffspaktes gedroht , falls
polnische Truppen in die Tschecho-Slowakei
einmarschieren sollten .)

Prags Stellung völlig aussichtslos
R »r SVv. H. der Wehrpflichtige» rücken et» — Aufsehen erregende Denkschrift

Prag,  25 . September . Nach einer aus¬
sehenerregenden Denkschrift , die dem Prager
Kriegsministerium vorgelegt wurde , schildern
12 Regimentskommandeure die Aussichts¬
losigkeit der tschecho-flowaklschen Mobilisie¬
rung . Es wird darauf hingewiesen , - atz nach
den bisherigen Feststellungen kaum KV
v. H. de , Wehrpflichtigen den Ge¬
stellungsbefehlen Folge leisten
würden und unter den Angehörigen der
Minderheiten  sich Zehntausend « von
entschlossenen Männern befinden , die im
Falle eines Angriffes aus ihr eigenes Volk
auch unter Hintansetzung ihres Lebens S a -
botaae übe , Sabotage  leisten wür¬
den : die tschechische Armee schon in dem Min¬
derheitengebieten nirgends mehr siche, sei.

Die Verproviantierung  der Armee
sei so ungenügend,  die Mumtionsvor-
räte seien so gering , daß die meisten Trup¬
penteile infolge der außerordentlichen Ver¬
kehrs - und Transportschwierigkeiten ange¬
sichts der ungünstigen strategischen Lage der
Tschecho-Slowakei schon nach 49 Stunden
ohne Munition und Lebensmittel kein wür-
den . Diese Tatsache sei auch den Mannschaft
ten nicht verborgen geblieben und habe selbst
bei gut gesinnten nationalen Tschechen eine
tiefe Niedergeschlagenheit ausgelöst . Weiter
wird daraus aufmerksam gemacht , daß die
französischen Firmen , die in den Jahren
1928 und 1929 mit dem Bau eines großen
Teiles der Befestigungsanlagen
beauftragt gewesen find , vollkommen min¬
derwertige  Bauten erstellt hätten und
teilweise statt Zement nur Mörtel verwandt
worden fei , der nicht einmal vor Gewehr¬
kugeln Schub biete . Die Soldaten kannten

den Wert dieser Befestigungsanlagen aus den
Tagen der Mai -Mobilisation genau und hät.
ten wenig Neigung , sich in diesen Befesti¬
gungsanlagen schon durch wenige leichte
Artillerieschüsse lebendig begraben zu lassen.

Nach einer Meldung des Budapester Rund-
unks ist es bei Hidasnemeti zu ernsten Z u»
ammen flößen zwischen tsch echt-
chen und slowakischen Soldaten

gekommen, tue zahlreiche Tote und
Schwerverletzte  gefordert habe « sollen.
In den Grenzgebieten nach Ungarn wurden
die Soldaten madjarischer und sudetendout-
scher Volkszugehörigkeit gegen Tschechen aus
Böhmen und Mähren ausgetauscht

Die Tschechen
fahren Langrohrgeschütze aus

Seit SamStag früh sind die tschechi¬
schen Grenzbesestigungen  aus der
Linie Kratzau . Freudenhöhe — Eduardsbach
— Hemmerich — Ferdinandsthal — Wittig-
haus , die zusammenhängend eine große beto¬
nierte Festungsanlage darstellen , mit La n g-
rohrgeschützen  bestückt . Die Geschütze
sind in Richtung Reichenau in Stellung ge-
bracht worden . Die sudetendeutsche Bevöl¬
kerung dieser rein deutschen Ortschaft ist
auf dashöchstebeunruhigt,  dadie
Sprengkammern des unterirdisch miteinander
verbundenen Festungsgürtels in den letzten
24 Stunden geladen wurden , um gegebenen¬
falls das ganze Werk in die Luft zu spren¬
gen. Diese Maßnahmen find eine ständige
schwere Bedrohung für die genannten Ort¬
schaften, da eine Sprengung sie dem Erd¬
boden gleichmachen würde.

VeziekAW untee-erSarenkreuzWne
Die gesamt« Gemalt ln den SSnde « der SDP . — Zum Sutzerfte« Widerstand

entschlossen

«,iy , 2». sepremver . Die gesamte staat¬
lich« Exekutive und alle maßgebenden Mar¬
xisten des Bezirkes Asch wurde « von der
Ordnerschaft der . Sudetendeutschen Partei
entwaffnet und interniert . De , Bezirk mit
seinen 45 vvv Einwohnern und darüber hin¬
aus noch ein « kleine Gebietsstrecke des Egerer
Bezirkes befinden sich in de« Verwaltung der
Sudetendeutschen Partei . Alle Aemter wer¬
den kommissarisch verwaltet . Kein Tscheche
ist mehr im Dienst und an ihre Stelle treten
pensionierte deutsche Beamte und sonstige
Fachleute.

Das „Ascher Tageblatt ' veröffentlicht u . a.
einen Hinweis , wonach jeder , der versucht,
dem Prager Mobilmachungsbefehl Folge zu
leisten, von der Ascher SDP .-Exekutive als
Hochverräter behandelt wird . Die Grenze des
Ascher Bezirks ist abgeriegelt . Man ist ent¬
schlossen . ieden Ver kuck, einer

nocymaligenBesetzung des Ascher
Bezirkes mit Gewalt zu verhin¬
dern.  Nach wie vor wehen Lausende von
Hakenkreuzfahnen in Stadt und Land . Die
von Asch abgehenden Briefposten tragen
einen Sonderstempel  des befreiten Be.
zirkes Asch. Hunderte von Freiwilligen haben
sich dem Sicherheitsdienst zur Verfügung ge-
stellt ; sie tragen wie alle Beamte und Ange¬
stellte der Aemter die Hakenkreuzbinde . Den
Grenzdienst versehen nur noch die reichsdeut¬
schen Zollbeamten.

Insgesamt wurden im Ascher Bezirk zu¬
sammen mit der staatlichen Exekutive, die sich
unter den Schutz der SDP . stellte, etwa 400
Personen interniert,  darunter viele
marxistische Funktionäre und seit langem
verdächtige Burschen . Der befreite Ascher Be.
zirk wurde bereits von zahllosen reichsdeut¬
schen Ausflügler » besucht. Auch hohe Amts¬

walter der SDP . waren schon anwesend , urrft
sich, nachdem sie sich überzeugt hatten , dass
Asch tatsächlick) nationalsozialistisch ist uno
bleibt , wieder ins Reich zurückzubegeben.

2VV Tschechen als Geiseln
gelange«

rg . Zuamaut « l,  25 . September . Ms im
Gebiet « m die Vischofskoppe bei Ziegenhals
und dem Raum « von Patschkau -Weidcnau
neue furchtbare Terrorakte des tschechischen
Militärs und der Roten Wehr bekannt wur,
den , bemächtigte sich de« sudetendeutschen
Flüchtlinge größte Erregung und Erbitte¬
rung . Auf die Nachricht hin , daß viele ihrer
Frauen und Angehörigen mißhandelt und
von den Tschechen als Geiseln verschleppt
worden seien , kehrten die Flüchtlinge in ihre
Heimatorte zurück. Einigen Trupps gelang
es , in den Grenzorten die Macht zu über-
nehme « und kommunistische Banden festzu¬
setzen. Um das Leben ihrer von den Tschechen
als Geiseln weggeführten Angehörigen zu
sichern, verhafteten die Sudetendeutschen auch
tschechische Beamte , Gendarmen und Solda¬
ten und brachten sie über die Grenze . Ins¬
gesamt sind ungefähr 200 Tschechen festgesetzt
worden.

Außerdem wurden viele Waffen er¬
beutet,  darunter vor allem Maschinen¬
gewehre , Handgranaten und Gewehre mit
Munition . Nach diesem Husarenstreich kehrte
das tschechische Militär  nach Breiten-
surt zurück und sprengte dieBiele-
Brücke.  Dabei wurden fünf Häuser ver¬
nichtet und sämtliche Fensterscheiben im Um¬
kreis von 60 Metern zertrümmert . Die Be¬
völkerung floh in Hellen Hausen über die
Neichsgrenze nach Ziegenhals . Nachdem am
Samstagmorgen der Aufruf Konrad Hen-
leins bekannt geworden war , verließ das
tschechische Militär den Ort erneut , so daß
die Bevölkerung wieder zurück-
kehre»  konnte . Alle diese Orte zeigen jetzt
reichen Flaggenschmuck.  Alle Männer
der Dörfer und die zurückgekehrten Flücht¬
linge haben sich ausnahmslos den sudeten¬
deutschen Ordnern zur Verfügung gestellt.

Tschechische Geheimpolizisten überrumpelt
Den in der Gegend von Ziegenhals in ihre

Heimat zurückkehrenden sudetendeutschen
Flüchtlingen gelang es überraschenderweise,
die gesamte in Zuamantel stationierte ge¬
heime tschechische Staatspolizei
in einer Stärke vn>, neun Mann sowie 29
Zollbeamten , Gendarmen und Soldaten sest-
zuhalten und über die Grenze nach Ziegen¬
hals zu bringen . Die Flüchtlinge hoffen so,
daS Leben ihrer verschleppten Angehörigen
sicherzustellen. Auch eine Reihe berüchtigter
Kommunisten  wurden festgenom¬
men.  AlS weitere Beute hatten die Sudeten¬
deutschen zwei Maschinengewehre , etwa IVO
Handgranaten , viele Gewehre mit Munition
sowie eine Menge Schlagringe zu verzeichnen.

Handstreich — ohne Waffen begonnen
Im Grenzgebiet bei Patschkau drangen du

Sndetendeiitschen aus ähnliche Weise 15 bis
18 Kilometer in einer Front von rund 30
Kilometern vor und übernahmen die Füh¬
rung in allen Orten , u. a . in Jauernigk,
Weidenau und Friedeberg . In Weidenau
konnte eine k o m m u n i st i s che Räuber¬
bande von etwa lOOMann aus-
gehoben  werden . Weiter wurden 43 Zöll¬
ner und süns Soldaten festgesetzt. Auch diese
Verhafteten wurde » über die Grenze ins
Reich aebracht . Erbeutet wurden außerdem
sechs Maschinengewehre , über 100 Handgra¬
naten . 30 Gewehre und acht Maschinenpisto¬
len . Obgleich die vocgchenden fudetendeut-
schen Flüchtlinge keine Waffen hatten , son¬
dern sich diese erst durch den Handstreich ver-
schajsen mußten , verlies die Ueberrumpclung
für sie ohne jeden Verlust.

Ein ähnliches Husarenstück sudetendeutscher
Flüchtlinge wird aus Bad Schendau gemel¬
det. Dort trasen sechs Flüchtlinge,
beladen mit tschechischenMassen , ein . Sie
hatten bei Taupitz auf einem Waldweg
zwei Offiziere mit 24 Soldaten
und sechs Gendarmen cntwasf-
n e t »nd dabei 24 Gewehre , sechs Karabiner,
32 Pistolen , 160 Handgranaten und eine
große Menge Munition erbeutet.

SDP .-Ordnungsdienfi
ln wefferen Bezirken

In dem im Ausläufer des Schlucken-
auer und Numburger Bezirks  ge¬
legenen sudetendeutschen Gemeinden ist die
Von den Tschechenhorden in brutaler Weise
gestörte Ruhe und Ordnung durch die Selbst¬
hilfe der sudetendeutschen Einwohnerschaft
wiederhergestellt worden . Ueberall wurden
nach Säuberung der Orte von vvlksfremden
Elementen aus verläßlichen Männern Wach-
und Ordnungsdienste aufgestellt , deren Ange¬
hörige mit den von der tschechischen Gendar¬
merie und dem Militär zurückgelassenen
Waffen ausgerüstet ist. Die Bahnhöfe , Post¬
ämter und Gendarmeriekasernen wurden
von den Ordnern der SDP . besetzt.

»urschau, 25. September . Wie die Pol-
je Telegraphenagentur aus Parts meldet,
ht sich dort eine zunehmende Polensemd.
' Stimmung bemerkbar . Dies kommt u . a.
der Entlassung polnischer Ar-
iter  zum Ausdruck und auch darrn , daß
fach m Paris wohnenden Polen die
ihnungen  von ihren französischen
ckSherrrn gekündigt  werden



Mus dem HeimatgebieW
Denkt an die Sudetendeutschen!
lieber die noch trennende Grenze flüchten

in unaufhaltsamem Strom gequälte deutsche
Bruder und Schwestern zu uns ins Reich.
Von der Arbeit weg müssen die Männer sich
retten , notdürftig gekleidet irren deutsche
Frauen , Mütter und Kinder durch die Wäl¬
der und suchen das sichere Reich . Alles , Haus,
Hab und Gut , die Heimat und die Lieben,
müssen sie hinter sich lassen , nur weil sie
Deutsche sind,

Ihnen gilt unsere Hilfe . Wir reichen
ihnen unsere Hände und öffnen ihnen unser
Herz . Gebt Kleider , Schuhwerk und Lebens¬
mittel für deutsche Frauen und Kinder , für
deutsche Männer aus dem Sudetenland.

Die Spenden werden von allen Dienststel¬
len der NS -Volkswohlfahrt entgegengenom¬
men und ihrem Zweck zugeführt.

Helft unseren Volksgenossen , ihr helft da¬
mit unserem Führer!

Heil Hitler!
gez . Wurster,  Kreisleiter.

1<M keine Wer-eschauen mehr!
Die Abhaltung von Pferdeschauen im Ge¬

biet derLandesbauernsmastWürt-
temberg,  die für dieses Jahr geplant
waren , werden mit Rücksicht auf die Verbrei¬
tung der Maul , und Klauenseuche
endgültig abgesagt.

SriWliOe ArveltskrDe im Dorf
600 neue Lager für weiblichen Arbeitsdienst

Im Anschluß an die vom Führer und
Reichskanzler angeordnete Verstärkung des
weiblichen Arbeitsdienstes von 30 000 auf
KO 000 Arbeitsmarden  wird in dem
amtlichen Organ des Neichsarbeitsführers

Der Arbeitsmann ' darauf hingewiesen , daß
dies bereits ein Drittel der später anfallen¬
den weiblichen Arbeitsdiensipslichtigen be¬
deute . Einsatzmöglichkeiten seien mehr da,
als für die neu aufzustellenden 500 Lager
nötig wären . Man könne gewiß sein , daß es
manchen Wettkampf zwischen den Gemeinden
und Kreisen geben werde , denn sie alle wüß¬
ten , was der ständige Einsatz von
vierzig Arbeitsmaiden für ihr
Dorf,  chre Frauen und ihre Kinder be¬
deute . Die Meldestellen würden nun alle die
einstellen können , die noch zurückgewiesen
werden müßten , und immer mehr Mädchen
würden den Wunsch haben , in den Lagern
des Reichsarbeitsdienstes Dienst zu tun.

Sonntagsrürkblick

Wo die Sonne mit der Fülle ihrer Pracht
über Berg und Täler scheint, ist der Sonntag
richtig angezogen . Wir haben einen wunder¬
baren Sonntag erlebt . Azurblauer Himmel
wölbte sich Über die friedlichen Berge und
Täler und weckte die Sonntagsschläser schon
in früher Morgenstunde . Der Verkehr auf
der Straße nahm alsbald ungewöhnliche
Formen an und hielt auch den ganzen Tag
Über an . Es war aber auch zu schön, sich in
der angenehmen Spätsommerwärme zu er¬
gehen . Berg und Tal und Feld und Wald
waren fortwährend voll bevölkert . Am Nach¬
mittag zogen die Sportbegeisterten nach
Schwann , um das Fußballspiel der Neuen¬
bürger in Schwann zu verfolgen und sie wa¬
ren am Ende hochbeglückt, den Sieg der
Neuenbürgcr in das Städtchen bringen zu
können . Weitere Veranstaltungen waren
keine los und so blieb der Sonntag als reiner
Fremdenverkehrstag an den anziehenden
Fremdenverkehrsobjekten hängen . Wir dür¬
fen recht froh sein , daß uns der angenehme
Sonntag so viele Fremde gebracht hat . War
für unsere Leute das Sonntagswetter richtig
dazu angetan , sich an der freundlichen Wonne
des nahenden Herbstes zu erfreuen , so ist die¬
ser Tatsache in vollem Matze Rechnung ge¬
tragen worden . Jedenfalls sind wir glücklich,
einen Sonntag mit einem klaren Herbstbild
erlebt zu haben , an das sich zu erinnern es
sich jedenfalls lohnt . Hoffen wir , daß der
log . Altweibersommer noch anhält und uns
noch mehr so angenehme Sonntage bringt.

Der gestrige Sonntag war einer der Tage,
von denen man sich noch recht viele Nach¬
folger wünschen möchte . Bei dem hochsom¬
merlichen Wetter hatte Wildbad einen sehr
guten Besuch zu verzeichnen . Viele lauschten
den Klängen des Staatl . Kurorchesters oder
lustwandelten in den herrlichen Anlagen und
Wäldern . Der ,Liederkranz"  veran¬
staltete unter Mitwirkung einer Abteilung
des Kurorchesters im Kursaal sein „He r b st-
konzert ". Das Konzert , dem eine Tanz¬
unterhaltung folgte , erfreute sich eines guten
Besuches . — Die Kriege rkamerad-
schaft  des NS -Rcichskriegerbuudcs war am
Sonntag abend in der Reuubnchbratterci zu
einem kameradschaftlichen Beisammensein ver¬

einigt . — Durch die Gaufilmstelle der NS¬
DAP wurde am Donnerstag abend in der
Turnhalle der Tobis -Tonfilm „Signal in
der  Nacht " vorgeführt . Der Film schil¬
derte den tragischen Konflikt einer schönen
Frau , die in den ersten Tagen des Weltkrie¬
ges zwischen Pflicht und Liebe wählen muß.
Die Veranstaltung fand vor vollbesetztem
Hause statt.

Die Veranstaltungen der Staatlichen
Badverwaltung

Heute Montag abend wird Karl Blumen¬
thal im Kursaal seine schönen und künstleri¬
schen Farbausnahmen von Wildbad
und Umgebung  vorsühren . Dr . Roß-
nagcl wird zu den Bildern einige Erläute¬
rungen geben und außerdem wird die Vor¬
führung durch Musikvorträge der Kapelle
Willy Lindner umrahmt werden . — Am
Dienstag verabschiedet sich in dem Abendkon¬
zert „Aus deutschen Opern"  das
Staatl . Kurorchester von seinem sommerlichen
Wirkungskreis in Wildbad , um seinen Dienst
in Heilbronn wieder anzutreten . Zum letzten
Male tritt das Orchester vor seinen Hörer-
kreis mit einer musikalischen Wanderung
durch das Gebiet der deutschen Oper , mit der
es uns noch einmal den Reichtum deutscher
musikalischer Bühnenwerke unserer großen
Meister von Mozart bis Wagner erschließen
Wird. — Am Donnerstag und Freitag wird
ein Willy Forst -Film „Serenade " vorgeführt.
Ein großer musikalischer Film , in dem die
Musik zum Schicksalsträger der Menschen
wird . Peter Kreuder komponierte die „Sere¬
nade ", die dem Film den Titel gab . — Außer
den vorgenannten Veranstaltungen findet am
Mittwoch ein kleiner Tanzabend und am
Samstag abend Tanzmusik im Kleinen Saal
des Kurhauses statt.

Stuttgart,  26 . Sept . Zum Aufruf

-es Reichspropaganöaleiters Dr . Goebbels

teilt die Gaupropagandakeitung Württem-

berg -Hohenzollern folgendes mit:
Heute aven - L» Uhr findet aus Anlatz - er

grotzrn Führerrede , die über alle deutschen

Sender übertragen wird , in allen Gemeinden

-es Reichsgebietes ein Gemeinschaftsempfang
statt . Die Ortsgrnppenleiter der Partei wur-

iviWzer in «me
Ab 1. OktoberI »I-ffmM -tch-n stt, Anhänger

Der Reichsverkehrsminister weist In einem Er¬
laß daraus hin , daß am 1. Oktober di « Zulassungs-
Pflicht aus die Anhänger von Kraftfahr¬
zeugen  ausgedehnt wird . Alle nach dem
30 . September erstmals in Betrieb gesetzten An¬
hänger sind zulassungspflichtig . Sie erhalten eine
Betriebserlaubnis und ein Zulassungszelchen . Die¬
ses Zulassungszeichen , das nicht zu verwechseln
ist mit dem hinten am Anhänger zu führenden
Kennzeichen , wird ähnlich dem bisherigen Fabrik¬
schild an der rechten Seite des Anhängers vorn
angebracht . Es besteht aus einer Schlüsselnummer
uno der Nummer des Anhängerbricses.

Fristverlängerung für Schlußzeichen
Der Reichsverkehrsminister hat für Krastsahr-

zeuge , die vor dem 1. Oktober zugelassen sind,
ebenso für Anhänger , die Frist für die Befolgung
der neuen Vorschriften über Schlußzeichen und
Bremslichter bis zum I . Januar 1940 verlängert,
jedoch nicht für Rückstrahler.  Bei den¬
jenigen bis zum l . Oktober zugelasfcnen Personen¬
kraftwagen , die in serienmäßiger Aussührung be¬
reits zwei symmetrisch angebrachte Schlußlichter
mit einem Mindestabstand der leuchtenden Flächen
von 60 Zentimeter haben , kann auch über den
1. Januar 1940 hinaus von einer Anpassung der
Schlußlichter an di« neuen Erfordernisse abgesehen
werden.

Hakenkreuz auf Grabmälern gestattet
Wie „DaS Evangelische Deutschland ' meldet,

könne nach einer Entscheidung des Stellvertreters
des Fühers das Hakenkreuz auf Grabdenkmälern
in angemessener Form uneingeschränkt verwendet
werden . Gegen die Verwendung des Hoheitszeichens
auf Grabsteinen bestünden keine Bedenken , wenn

es sich um ein Grabmal für einen verdienstvollen
Parteigenossen handele . Der zuständige Gauleiter
entscheidet , ob die Voraussetzungen zur Genehmi.
gung vorliegen . Gegen die Anbringung von Sym¬
bolen der Gliederungen und der angefchlossenen
Verbände würde » ebenfalls keine Bedenken er¬
hoben , wenn sich der Verstorbene Verdienste um

die betreffende Gliederung oder den angeschlosse-
nen Verband cnlldrben habe . Die Entscheidung
liege in diesem Falle bei der Dienststelle der Glie¬
derung.

Beim Umzug Funkanschlüsse melden
Wegen Vergehens gegen das Gesetz über Fern¬

meldeanlagen stand ein Mann vor einem Schöf¬
fengericht . Er war in eine andere Wohnung ver¬
zogen . Gleich nach Einrichtung seiner neuen Woh¬
nung hatte er auch sein Nundsunkge .rät angeschloj-

Herren «!- im Rundsunk . Heute Montag
16 Uhr bringt der Reichssender Stuttgart
eine Sendung aus Herrenalb unter Mitwir¬
kung der Kurkapelle Bruno Ille , Lieselotte
Dietl (Sopran ), Albert Hofele und Rudi
Schmitthenner.

Dachtel , Kr. Calw . 28 . September . (Un¬
verschämter Dieb .) Dieser Tage drang
ein Einbrecher in ein Bauernanwesen ein
und stahl aus einer geschlossenen Kassette den
Erlös  aus dem Verkauf eines Mastkal  -
beS  in Höhe von 125 RM . Der Einbrecher
ging , indem er die Haustüre und die Kassette
nach der Tat wieder abschloß , so raffiniert
vor , daß der nach Hause kommende Bauer
den Diebstahl erst erheblich später bemerkte.
Außerdem hatte der Dieb die Frechheit , in
der Kassette einen Zettel mit dem Vermerk:
„Bin heute schon in Stuttgart ^ zu hinter¬
lassen.

Calw , 26. Sept . Der Reichsjugendführer
hat dem Führer des Bannes Schwarzwald
401, Bannführer Theo Rieöt , und dem Füh¬
rer des Jungbannes , Fähnleinführer Toni
Glanzl , Las Schießabzeichen der Hitlerjugend
verliehen.

Böfingrn (Kreis Nagold ) . 26 . Sept . Zw§
Nachbarn gerieten am Donnerstag früh
wegen der gemeinsamen Scheuereinfahrt in
Streit , wobei es zu Tätlichkeiten kam. Eine
am Streit beteiligte Frau schlug mit einer
Scheuergabel auf einen Mann ein , so daß
dieser bewußtlos vom Platze getragen werden
mußte . Der Arzt stellte bei ihm eine schwere
Gehirnerschütterung fest. Wegen der gemein¬
schaftlichen Scheuereinfahrt war es schon oft
zu derartigen Streitigkeiten gekommen , ast
denen die Frau seltsamerweise immer regest
Anteil nahm.

den bereits angewiesen , alle Vorarbeiten sür

die Veranstaltungen zu trefsen und werden

im Lause - es Tages bekanntgeben , wo die

Veranstaltung - urchgeführt wird.

Volksgenossen aus dem Schwaben !«« -

kommt zu - er Großkundgebung - er Partei

«nd erlebt in Gemeinschaft den Appell des

Führers!

sen , ohne aver den Anschluß der Reichsvöst mit¬
zuteilen . Bereits nach kurzer Zeit -' hatte die
NeichSpost den Schwarzhörer gefunden . Das Rund¬
funkgerät wurde flchergestellt . Obendrein erfolgte
eine Strafanzeige . Vor Gericht behauptet « der An¬
geklagte , er habe den Apparat verschiedene Tage
ausprobicren wollen , ob der Empfang störungs¬
frei sei . Aber dieses „Ausprobieren * hat sich
einige Wochen hingezogen und kam ihm jetzt teuer
zu stehen . Er muß eine Geld st ras«  von 20 M.
zahlen . Außerdem wurde er den Apparat loS,
denn das Gericht beschloß die Einziehung
des Geräts.

Sna-rnjaKtn kür Wrtetsenvkker»
Neichsjustizminister Dr . Gürtner bringt

den Justizbehörden eine Anordnung des
Chefs der Kanzlei des Führers der NSDAP,
über Behandlung der Gnadensachen
zur Kenntnis . Nach den bestehenden Bestim¬
mungen sind bei Gnadenfachen in Verfahren,
die Parteigenossen oder Angehörige von Glie-
derungen mit betreffen , die Parteistellen zu
hören . Dieses Anhörungsrecht hat der Füh¬
rer vielfach den Sachbearbeitern für Gnaden¬
sachen bei den Gauleitungen durch Delega¬
tion überlassen . Nach der neuen Anordnung
aber sind von dieser Delegation und damit

von der Zuständigkeit der Gausachbearbeiter
ausgenommen:  Die Verbrechen und die
Vergehen gegen die Lebenskraft des deutschen
Volkes gemäß den Paragraphen 171 ms
184 d und 211 bis 220 - es Strafgesetzbuchs
sowie die Verkehrsstrafsachen . Die Bearbei¬
tung dieser Strafsachen erfolgt durch das
Amt für Gnadensachen bei der Kanzlei des
Führers der NSDAP.

Son-erpoktkarte mm Ernte-anklag
Die Deutsche Reichspost gibt zum Ernte¬

danktag eine Sonderpostkarte  heraus,
die M Wertstempel die O-Npf .-Marke mit

A/6 1̂ /SS6/7S6 ^sA - SS-Ük/A/.'

Lklororionl
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Das ganze Schwabenland hört Vevle abend
lm Gemeinschaftüempsang den Führer

Aülll.NCDAP' Nachrlchien

Gauschulungsamt 24/38/St.

Aus der KreiSschulungsburg Waldmanns¬
hosen  bei Untergrönwgen , Kr . Schwab . Gmünd,
finden in diesem Jahr nach allgemeine
Lehrgänge statt vom 13. bis 97 . November
und vom 4. bis 18, Dezember . Meldungen
über die KreisschulungSämter an das Gauschn-
lungsamt , Stuttgart . Postfach 825 . Die Gauschu-
lungskmrg Kreßbronn am Bodensee ist bereits bis
Februar 1939 mit Eonderlehrgängen der einzelnen
Kreise belegt , so daß in Kreßbronn vorläufig keine
allgemeinen Kurse mehr stattsinden.

NSDAP Kreisleitung Calw . Sämtliche
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter werden
ersucht dafür zu sorgen , daß in ihrem
Hoheitsbereich jeder Volksgenosse die Rede
des Führers im Gemeinschaftsempfang hören
kann.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Heute
abend 19.45 Uhr treten alle Formationen und
Gkiederungen am Platz der SA zum Gemein¬
schaftsempfang - er Führerrede an . Die Be¬
völkerung ist ebenfalls zum Gemeinschafts¬
empfang eingeladen . Wir beweisen dem Füh¬
rer unsere Treue durch restlosen Besuch
dieser Kundgebung.

Der Ortsgruppenleiter.

Mlmveranstaltnngen - er Gaufilmstelle
Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzol-

lxrn - er NSDAP führt im Kreis Calw in
Zeit vom 29. 9. bis 24 . 10. den Film

.Jugendsünde " in folgenden Orten vor:
Birkenfeld : Dienstag , 18. 10, 20 .30 Uhr;

-- GrÜfenhausen : Mittwoch , 19. 10., 14.30 und
20 Uhr ; '

Schwann : Donnerstag , 20. 10., 20.30 Uhr;
Dobel : Freitag , §1. iS ., 20.30 Uhr;
Enzklösterle : Samstag , 22. 10., 20 Uhr;
Wildbad : Sonntag , 23. 10., SO Uhr.

mit

NSDAP Kreisleitung Calw , Amt für
Bolkswohlfahrt . Die z. Zt . aus dem Kreis
Crailsheim bei uns weilenden Kinder kehren
am Freitag den 30. Sept . 1938 in ihre Heim,:
zurück und zwar mit folgenden Zügen:

Wildbad ab 9.10 Uhr,
. Höfen ab 9.16 Uhr,
. Rotenbach ab 9.23 Uhr,

^ Neuenbürg -Hbf . 9.27 Uhr,
Herrenalb ab 6.08 Uhr.

Die Pslegeeltern wollen dasür besorgt sein,
daß die Kinder rechtzeitig an die betr . Bahn¬
höfe gebracht werden.

NSDAP Kreisleitung Calw , Amt für
Bolkswohlfahrt . Die z. Zt . im Kreis Crails¬
heim weilenden Ferienkinder kehren am Frei¬
tag den 30. September 1936 wieder zurück
und treffen mit folgendem Zuße ein:

Birkenfeld an 20.04 Uhr,
Engelsbrand an 20.10 Uhr,
Neuenbürg -Hbf . an 20.15 Uhr,
Höfen an 20.31 Uhr,
Calmbach an 20.37 Uhr,
Wildbad an 20.43 Uhr.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder an
den betr . Bahnhöfen in Empfang zu nehmen.

Kreisamtsleitung.

RS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwer»
Wildvad . Am Mittwoch den 28. 9., abends
6 Uhr , ist Heimabend (für Zellen - u . Blockt
srauenwaltermnen ist der Besuch Pflicht
Im Verhinderungsfälle ist Vertretung zl
schicken). Die Orissrancnschaftsleiterin.

s^ 8 ^ . 8LN . . 88, « 8ItL . s

SA Standort Neuenbürg . Sämtliche For¬
mationen des SA »Standorts Neuenbürg tre¬
ten heute abend 7.45 Uhr auf dem Platze der
SA zur Abhörung der Führerrede an.

Der stv . Standortführcr.

NSKK Motorsturm 16/M 53 Trupp 1 u. 4.

Zum Gemeinschastsempfang der Führerredl
Antreten 19.45 Uhr am Platz der SA.

Sturmführer.

l » z . ^ » 6 » ^ M s

Deutsches Jungvolk in Ser HI , Fähnlein
12/401, Neuenbürg . Das Turnen für Jung-
zug I und II fällt heute ans.

dem Bride des Führers , jedoch neben den
Wertziffern die Angabe „Erntedanktag
1938"  trägt . Auf der linken Hälfte der
Anschristseite befindet sich eine Abbildung
nach einem Entwurf des Berliner Graphikers
Erich Stahl . Die Postkarte wird bei alleü
Postämtern und Amtsstellen vom 28 . Sep¬
tember an zum Preis von 25 Npf . abgegeben.
Der Zuschlag von 19 Rps . fließt dem KultA-
sonds deS Führers zu. Diese Postkarten kön¬
nen auch nach dem Ausland versandt wer¬
den , dabei sind die erforderlichen Zusatz¬
marken nachzukleben.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag
abend : Zeitweise stärkere Bewölkung , mäßig
tvarm. . -



Ä .us pforzherru
Ein Prächtiger Hcrbstsonntag

legte sich innerlich befreiend auf die vielen
Menschen, die in den vergangenen Tagen am
Radio saßen und in Ungewißheit über die
Weltlage diskutierten. Mit innerer Anteil¬
nahme wird das Schicksal der Sudetendeut-
schen verfolgt und bis in die späten Nacht¬
stunden konnte man in der Stadt vor den
Häusern jene Volksgenossen stehen sehen, die
daheim ohne Radio sind und die nun jedes
Wort , das aus den Behausungen zu verneh¬
men war, mit lebhaftestem Interesse auf¬
schnappten. Wer gestern durch die herbstlichen
Fluren wanderte oder den herbstlich gefärb¬
ten Wald durchschritt, hatte wenigstens auf
Stunden unter der Einwirkung der warmen
Herbstsonne und der Schönheit der Natur
das beruhigende Gefühl der Selbstsicherheit.
Freilich wunderten dabei die Gedanken wie¬
der in den grauen Alltag hinüber und auf
aller Lippen lag die bange Frage : „Was wird
werden?" Aber der schaffende Mensch will
wenigstens an einem schönen Sonntage neue
Kraft schöpfen für das,' was kommen soll und
dazu war der gestrige geeignet. Die Land¬
straßen waren förmlich besät von Wander¬
lustigen. Ein ungeheurer Menschenstrom be¬
wegte sich nach allen Richtungen, insbesondere
nach verschiedenen Stellen der Reichsauto¬
bahn. Vormittags schon fetzte starker Verkehr
aus der Eisenbahn ein. Viele Pforzheimer
besuchten das Cannstatter Bolsfest, andere
suchten Enz- und Nagoldtal auf und wieder
andere machten Fußtouren in die nächste Um¬
gebung. Auf dem Marktplatz konzertierte von
11 bis 12 Uhr das Musikkorps der 111er, im
Stadt . Saalban drängten sich die Menschen
auf dem Herbstmarkt, den die NS -Frauen^
schaft durchführte, auf dem Buckenberg lust¬
wandelten die jungen Stadtschönen in der
freudigen Erwartung , ihren Soldaten wieder
zu sehen, der gm Samstag spätnachmittags
in corpore mit allen anderen Kameraden nach
längerer Uebung einrückte. Die Fußballsport¬
ler fuhren nach Karlsruhe , woselbst die Klub¬
elf dem Altmeister FB. gegenüberstand. In
her Brötzinger Turnhalle hatten der Brötzin-
ger Männergesangverein und die Harmonie
Dietlingen ein Gemeinschaftskonzert, das den
Auftakt zu den dieswinterlichen Chorkonzer¬
ten in Pforzheim bildete und das in gesang¬
licher Hinsicht eine recht gute Leistung war.
Am Vorabend war Bunter Abend in dem

Schwanensaale, den der MGB . „Eintracht"
seinen Mitgliedern und Angehörigen bot. Am
Abend des Sonntags füllten sich Stadtthcater
und Lichtspielhäuser und auch die Kleinkunst¬
bühnen hatten nicht zu klagen.

Das Krankenhaus Siloah
am sonnigen Hang des Hachcl besteht nun¬
mehr 53 Jahre . Es ist als Kinderspital aus
kleinen Anfängen herausgewachsen und tut
an kranken Volksgenossen aller Konfessionen
seinen Dienst. Im letzten Berichtsjahr , sind
nahezu 1000 Patienten in 200 Betten von 12
Fachärzten und Assistenten behandelt worden.
00 Schwestern und Hilfsschwestern standen als
Pflegerinnen im schweren Dienst. Mit seinem
jüngsten Zweig der Muttermilchsammlung
leistet das Krankenhaus einen besonders wert¬

vollen sozialen Beitrag für den Bestand un¬
seres gesamten Volkes. Siloah ist das größte
Werk, das die Innere ev. Mission in unserer
Stadt aufzuwcisen hat.

Zuschüsse für Radwege
Auf Grund des Runderlasses des Generalinspek¬

tors sür das deutsche Straßenwesen über die Aus-
gäbe von So n der m i tt el n für die Zwecke des
Radwegebaues werden nunmehr von den Gemein-
den und Gemeindeverbänden Anträge aus Ver-
mittlnng von Darlehen und Gewährung von Zu-
schlissen gestellt. Zuschüsse werden in Höhe von
25 Prozent der Baukosten aus den dem General-
Inspektor zur Verfügung stehenden Sondermitteln
gegeben. Es soll versucht werden, die Groß-
betriebe,  die an der Anlage eines Radweges
besonders interessiert sind, erforderlichenfalls auch
geldlich an der Aufbringung der Restkosten zu be-
teiligen.

Ocei Gauligaspiele - drei Aeberraschungen
Veränderte Sportclubelf besiegte Kickers — Neuling trotzte dem Meister

Wie erwartet brachten die drei wiirttembergischen Fußball - Gaumeisterschaftsspiele am Sonntag
überaus harte und spannende Kämpfe. Auch Ueberraschungen blieben nicht aus , denn leine der
drei Begegnungen endete mit Siegen der favorisierten Mannschaften. Der Meister B fB . Stutt¬
gart  mutzte gleich in seinem ersten Punktekampf einen Punkt abgeben. Es glückte seinem alten
Cannstatter Rivalen , gegen den er sich schon immer sehr schwer tat. ein verdientes 1:1 Unent¬
schieden. Die SPBgg . Bad Cannstatt  konnte damit schon den zweiten Kampf in der wie¬
dererrungenen Gauliga unentschieden gestalten. Ein hoffnungsvoller Anfang für den „Neuling "!
Die 10 000 Zuschauer, die sich zum Doppelspiel in der Stuttgarter Adols-Hitler -Kampsbahn ein¬
gefunden hatten , erlebten dann im zweiten Spiel eine noch größere Ueberraschung. Der Stutt¬
garter  SC ., der seine Mannschaft völlig umgestellt hat, brachte den Kickers  mit 2:0 verdient
eine kaum erwartete Schlappe bei. Auch im dritten Spiel des Tages gab es kein „vorschaumäßi¬
ges" Ergebnis , konnte doch Böckkngen  beim gefährlichen SSB. Ulm  einen Punkt erzwingen.

Deutschlands Fußballelf siegle gegen
Rumänien 4 :1

Der große Fußball-Länderkampf im Bukarester
ANEF.-Stadion, Rumäniens schönster und größ¬
ter Kampfstätte, war einfach einmalig. Rund
35 000 Rumänen befanden sich in einem wilden
Begeisterungstaumel, der während der SO Minu¬
ten herrlichsten Kampfes nicht abriß und fast
keine Schranken kannte. Selbst dann, als die
rumänische Elf,  längst hoffnungslos geschlagen
war, begleiteten die Tausende jede Ballabgabe,
jeden Borstoß und jede gelungene Abwehr mit
einem Sturm von leidenschaftlichen Zurufen. Die
kleine Kolonie, darunter fast 1000 Banater
Deutsche, wurden immer wieder überrascht von
der Ausdauer, der Lungenkraft und einem der-
artigen Stimmaufwand. Es war gewiß nicht-
leicht für unsere Landeself, in einem solch tollen
Hexenkessel die Nerven zu behalten. Daß sie trotz¬
dem gegen einen wirklich gefährlichen Gegner mit
4:1 (1:0) klarer als erwartet gewannen, war ein
Verdienst einer großen Mannschaftsleistung, aus
der Helmut Schön . die Wiener Schmauß und

Skoumal  und der Neuling B i a l I a s - Duis¬
burg herausraatsn.

Fußball
Liinderiviel i« Bukarest

Rumänien — DeutsLIand l :r
2. Rmrde des Tschammervokaks

Hertha/BSC . Berlin — Hindenb. Allenst. auSnes.
Blauweih Berlin — Nisaer SB . 3:1
Norck Insterburg — Brandenburger SC . OS 1:4

Punktespiele der Gauliga
Ga« Württemberg

VfB . Stuttgart — Svvga . Bad Cannstatt 1:1
Stuttgarter SC . — Stuttaarter Kickers 2:0
1. SSV . Ulm — Union Bückingen 8:8

Ga» Bade»
Karlsruber KB. — FC. Pforzheim 0:1
Svvaa . Sanobofen — SvV . Waldhof 0:8
Phönix Karlsruhe — FV . Offenburg 8:8
VfL. Neckarau - VW . Mühlbura 1:4
Freiburger FE . — VfR . Mannheim 2:4

Ga» Bauern
FC. Nürnberg — Jahn Neoensbura 8:2
TSV . 1880 München — Neumeyer Nürnberg 1:1
Svvgg . Fürth — Schwaben AngSbura 8:0
Bayern München — VW . CoSurg 8:0
BC . Augsburg — FC. Os Schwetnfurt 0:0

Gau Südwest
«intracht Frankfurt - FK. Pirmasens 2:1
Reichsbahn Frankfurt - Kickers Ottenbach 2:1
NB 'ftüa Neunkirchen - FSB . Frankfurt t :2
TZG -. 61 Ludnnasliafcn - Wormatia WorinS 1:8
FV . Saarbrücken — SV . Wiesbaden 4:0

Bezirksklaffe
BfN. Pforzheim—BSC . Pforzheim1 : 1
SpVgg. Dillweißeiistein—Grötzinge» 0 : 1
Biankenloch—Frank. Karlsruhe2 :2
Söllingen—FC. Eutingen3:0
FB . Niesern—FC. Birkenfeld ausgcf.
Phönix Würm—Germ. Brötzingen2 : 7

Das Spiel Niefern—Birkenfeld mußte wegen
der in Niefern ausgebrachenenMaul- n. Klauen¬
seuche auf später verlegt werden. — Das Resultat
in Würm überrascht deshalb, weil Brötzingen den
Gastgeber mit einer ganz verjüngten Mannschaft
hoch zu schlagen vermochte. In Söllingen mußte
Eutingen die Ueberlegenheit der Gastgeber aner-
kennen. Fn Dillmeißenstein mar Grötzingen zu
Gast. Ein Strafstoß in der Mitte der ersten
Hälfte entschied das Spiel. Im Spie! VfR. Pforz¬
heim—BSC . Pforzheim erwartete man einen Sieg,
doch den Raseuspieler fehlte der Schwung und der
BSC . verteidigte sehr geschickt.

Kreisklaffe 1
FC. Schwan» —FB . Neuenbürg2 : 3
TSV . Gräfenhausen—FC. Calmbach1 : 1
BfL. Conweiler—FB. Wildbad 3 : 4
SpB. Höfen—TSFr . Feldrennach ausgef.
Engelsbrand spielfrei.

Somit fanden nur 3 Spiele statt. Im wichtig-
stell Spiel, wie es linser Borschauonkel nannte,
Schwann—Neuenbürg,, ging es ziemlich heiß zu.
Die Schwanner wollten zu den ersten Punkten
kommen während Neuenbürg die Spitzengruppe
nicht verlassen wollte. Trotzdem Neuenbürg schon
in der 21. Minute in Führung ging, hatte Schwann
bis weit in die zweite Spielhälfte ein kleines Plus,
denn es zeigte sich sch»eller und energischer. Dies
zeigte auch2 : 1-Führung, die Schwann mit Hilfe
eines Elfmeters schon bei Halbzeit hatte. Es ging
schon in die letzte Piertelstunde, als der alte Kampf¬
geist der Neuenbürgcr erwachte. Da spielten sie
einen Fußball, der zum Siege führen mußte und
ein unbeschreiblicher Iuucl hallte im Walde wider,
als die Neuenbürger durch ein wunderbares Tor den
Sieg sicherstellten. - Gräfenhausen trotzte dem augen¬
blicklichen Tabellenführer Calmbach durch ein 1 : 1
einen wertvollen Punkt ab und Wildbad holte sich
sogar in Conweiler mit 3 :4 Toren die Punkte.-

Kleisklaffe 2
Wie uns Ende der vergangenen Woche von

privater aber zuverlässiger Seite aus Pfinzweiler
mitgeteilt wurde, hat sich der dortige VfB. wegen
Spielermangel von den Pflichtspielen zurückgezogen.
Das angesetzte Pflichtspiel Ottenhausen—Pfinz¬
weiler fiel daher aus.

Bekanntmachung
betr.

zwangsenteianung in CalmbaA
Kreis Neuenbürg.

Bum Zweck der alsbaldigen ortsbauplanmäßigen Herstellung(Er¬
breiterung) der Schömbergerstraßein Calmbach soll die im Eigentum
des Zigarrenfabrikarbeiters Karl Seyfried  in Calmbach stehende,
in die genannte Straße fallende Grundfläche— Stockwerkseigentum
an Gebäude Nr. 41 3 a 23 qm Wohnhaus, Scheuer, Schweinestall
und Hofraum oben im Dorf an der Calwerstraße, Grundbuchheft
Nr. 284 Abt. I Nr. 1 — enteignet werden.

Der Vertreter des Karl Seyfried, Rechtsanwalt Walz in Neuen¬
bürg, hat beantragt, daß ihm dann gemäß Art. 11 Abs. 4 des Zwangs¬
enteignungsgesetzes das ganze Grundstück— also auch die hinter der
Bauitnie liegende Grundfläche— enteignet wird.

Der Plan des Messungsamts Neuenbürg vom 19. November 1937
über die Zwangsenteignung liegt

vom 27. September 1S38 bis 1v. Oktober 1938
a« f dem Nathans in Calmbach

zu jedermanns Einsicht auf.
Etwaige Einwendungen der bei der Enteignung unmittelbar oder

als nebenberechtlgt beteiligte Personen gegen den Plan oder gegen die
Enteignung find bei Gefahr der Nichtberücksichtigung innerhalb des
obigen Auflegiingszeitraumsbeim Bürgermeister in Calmbach schriftlich
oder zu Protokoll geltend zu machen.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß alle Inhaber dinglicher
Rechte an dem obigen Grundstück, sowie etwaige Pächter und Mieter
befugt sind, ihr Interesse bezüglich der Feststellung der Entschädigung
in der später vom Kommissär zur Verhandlung hierüber anzuberaumenden
Tagfahrt zu vertreten, und daß auch im Falle des Nichterscheinens
der Beteiligten in der Tagfahrt die Verhandlung stattfindet, die
Entschädigung festgestellt und die Enteignungsverfügung erlassen und
in Vollzug gesetzt wird.

Als Kommissäri. Se. des Art.29 des Zivangsenteignungsgesetzes
ist vom Herrn WUrtt. Innenminister der Unterzeichnete bezw. dessen
gesetzlicher Stellvertreter bestellt worden. Zugleich ist die Zahl der
Sachverständigen auf drei festgesetzt worden. Die Beteiligten werden
hiemit aufgefordert, sich über die Person der Sachverständigen zu
einigen und mir diese bis spätestens 15. Oktober 1938 zu benennen.

Der Ort und die Zeit der Verhandlung sowie die Namen der
Sachverständigen werden von mir mindestens 10 Tage vor dem an¬
beraumten Termin bekanntgemachtwerden.

Neucnbitrg, den 21. September 1938.
Der Landrat : Lempp.

Höchstpreise sök Zwetschgen.
Der Herr Württ. Wirtschaftsminister hat mit Zustimmung des

Herrn Reichskwmmissars sür die Preisbildung den Erzeugerhöchstpreis
nie blaue Hauszwetschgen für Württemberg auf 16 Rpf. je ff, Kg.
festgesetzt.

Dieser Preis ist einzuhalten. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Neuenbürg, den 22. September 1S38.

Der Landrat : Lempp.

MittterberatuugSstunden
de» Amt » sür Volksgesundheit

ve« iS. September di» 1. Oktober 1SS8.
«Udbad 28. S. Altes Schulhau« 14.00 Uhr.

Amt für B »lk»ges««dheit.

Fachkurse.
Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom 17. Sep¬

tember 1938 — Regierungsanzeiger Nr. 109 — über Veranstaltung
von Fachkursen wird hingewiesen.

Der Regierungsanzeiger kann auf den Rathäusern eingesehen
werden.

Neuenbürg » den 23. September 1938.
Der Landrat.

'Bewährt
bei

Mngcn-
u. Darm-
.katarrh!

gut rum diiscllea mit Veill nack
brucllts allen

ZssW-BersteiittW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver-
teigert am Dienstag, 27. Sep->
ember 1SS8, vorm. 10 Uhr in

Nenenbürg:
1 Ford -Auto.

Zusammenkunft am Rathaus.
GerichtsvollzirhersteL«

Neuenbürg.

DIororrsLk
Baujahr 1935, preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Isteuenbürg , cien 25. 8ept. 1938.

^0cl68 - ^ N26IA6.

. ksteuncken unci kekannten clis traurige Mitteilung, claö meine liebe brau

ISnkkilis Qsigsn
ged. 8ctilaäler

am Lamstag nackt ff,1 Adr, nack langem, schweren lleicken ln ciie ewige Heimat
eingegangen Ist. i„ «eker Trauer:

Die Ueercktgung tincket am Dienstag, nachmittags 3 Ehr. In Vaihingena. Lnr
von cisr?  riecldokkapeUe aus statt.

Tages»Ordnung
für die Besprechung mit den Gemeinderiiten am Dienstag
l»rn 27. September 19S8, abends ff, 9 Uhr.

Oeffentlich:
1. Beschaffung eines Sprengwagens, Teergeräte usw.
2. Durchführung der Wafferleitungsarbeitenauf der Kleinen Höhe.
3. Sonstiges.
Anschließend nichtöffentliche Sitzung.
Birkenfeld , den 24. September 1938.

Der Bürgermeister : Frank.

3«e Herbstbestellung
nehme ich Aufträge entgegen in

Hochzucht, Saatrveizen , Roggen , Dinkel
ferner in Thomasmehl » Kalisalz » Düngerkalk und jeden
Stückstofsdünger in jeder gewünschten Menge.

Zur Lieferung in Speisekartosfeln frei Keller halte ich mich
empfohlen.

Gleichzeitig empfehle ich
Kohlen , Briketts und Koks

den Behörden wie Privaten, auf Wunsch frei Haus.
LmN Künls

Landesprodnkt« / Düngemittel und Kohlen
Arnbach bei Neuenbürg.

der ^ 8V.

OrLkenkausen,  25 . 8ept. 1938.

Lorlva -Anrsigv.
Verwanckten, kreuncken unck bekannten ckis schmerzliche

dlackrictit, ckak unsere liebe diutter, Schwiegermutter unci
OroLmutter

SoNliskin Keller
geb . Leckt

heute mittag nack längerem l-eicien im (Vier von nakeru
73 ff, jakren »aalt in ciem Herrn entscklaken ist.

vle traueeneten »Nnterdlledsnen.

Leerckigung Dienstag 27. September, nachmittags ff, 3 Dkr

Drucksache«
liefert schnellstens T . Meeh 'sche Bnchdrnckerek.

1 Akkordeon mit Tasten,
2 Setgen mit Bogen u. Etuis,
mehrere Blockflöte » mit Hülle
und Schule, sehr preiswert,

gibt ab:
Neuenbürger Musikschule

Telefon 481 Telefon 481

Stempelkissen
Firmenstempel
Stenkpelständer

C.Meeh'schrr Buchverkauf
Neuenbürg



Montag den 26. September 1SS8 Der Enztaler 96. Jahrgang Rr. WS

Ungeheure Vnntt in der Tscheche!
40690 FlSchlliuge a» einem Tag — 1160 Gefangene als Geiseln mitgebracht

Prags letzte Stzance
Die langen Tage und Nächte der Ungewiß¬

heit sind vorüber . Mit dem freundlichen
Händedruck , der zwischen Adolf Hitler
und Neville Chamberlain  beim Ab¬
schied von Godesberg gewechselt wurde , ging
ein .spürbares Aufatmen durch ganz Europa.

Noch während über den Verlauf der Go¬
desberger Besprechungen in allen Vorzim¬
mer « und Redaktionen völlige Unklarheit
herrschte , Preschte ein Teil der englischen
Zeitungen in überflüssig grober Weise gegen
die „ unersättliche Habgier " des Reiches vor,
um dann einige Stunden später beschämt
zuzngsben , daß Hitler doch größer  sei,
als die Gefahr , die vor Europa stand . Auch
die Pariser  ärgerten sich über einige vor¬
eilige Plakate an den Rathäusern der Vor¬
orte . Der Krieg  ist noch  ein¬
mal gebannt!  Selbst das neueste
Abenteuer  des tschechischen Gene¬
rals und Ministerpräsidenten , Syrovy,
die brutale Durchführung der Mobilisie¬
rung  seiner Armee , konnte die Gvdesberger
Aussprache nicht mehr vom Frieden zum Un¬
frieden wandeln . Das danken  wir dem
Führer und seinem englischen Verhandlungs¬
partner.

In begrüßenswerter Offenheit  hat
Benito Mussolini  noch einmal in ent¬
scheidender Stunde an Prag  das Wort ge¬
richtet . Er erhob den Vorwurf gegen diesen
Staat „ vollkommenster Demokratie ", daß die
Regierung Hodza gerade in dem Augenblick
zurücktrat , als sie die Verantwortung
ihrer Katastrophenpolitik zu tragen hatte.
Das ist „ höhere demokratische Diplomatie " !
Die Bekräftigung der deutsch-italienischen
Freundschaft , als dem unerschütterlichen
Block gegen herausfordernde Tendenzen
demokratischer Staaten ist der Beweis
wahrster und edelster Kameradschaft.

Herr Benesch  hat eine letzteChance
erhalten . „Prag hat sechs Tage Bedenkzeit " ,
erklärte der Duce in Padua . Die klaren und
endgültigen Forderungen des Reiches lassen
dem tschechischen Staatspräsidenten keine
weiteren Winkelzüge mehr zu . Die un¬
wahre Begründung  seines Mobil-
machungsbesehls ist inzwischen auch durch
die europäische Presse widerlegt worden.
Denn die Godesberger Besprechungen haben
nicht durch den deutschen Standpunkt einen
.Abbruch " herbeigesührt , vielmehr haben die
ununterbrochenen Willkürakte der
Tschechen  die Besprechungen nur begreif¬
licherweise verlängert.

Was sich in den letzten 48 Stunden im
Staate Beneschs ereignete , verrät keine
Sinnesänderung  des Legionär -Gene¬
rals und Regierungschefs Syrovy . Nicht nur
im sudetendeutschen Gebiet geht tzas blind-
wütige Morden weiter , auch in den Pol¬
nischen und ungarischen  Bolksteilen
sollen Wehrlose den hussitischen Greueln in
steigender Zahl zum Opfer . Die Krone der
Herausforderung setzt allem bisherigen die
neueste Bekanntmachung des tsche¬
chischen Generalstabes  aus . Das Be-
kennen  Deutscher . Polen , Ungarn u . a.
zu ihrem Volkstum wird kurzerhand mit
dem Tode bestraft.  Wenn tschechische
Soldaten oder bolschewistische Mordbandcn
mordend und meuchelnd  durch die
Straßen rasen , darf sich niemand ret¬
ten ! Die Passionswoche aller Nicht¬
tschechen — wie es der Duce  sagte — ist
wahrhaftig über dieses Land hereingebrochen.
Um das Bild des Grauens und des Wahn-
finns zu vervollständigen , sei noch vermerkt,
daß die Befestigungen und Wafsenanhäustm-
gen au der deutschen noluiiche » und unga¬
rischen Grenze sich allmählich ins Ungeheuer-
liche steigern . Soll dies wirklich die Antwort
Prags aus das Memorandum Deutschlands
sein ? — Daß große Teile der tschechischen
Bevölkerung mit dieser Beneschs  ch e n
W a h n s i n n s P o l i t i k nicht einverstanden
sind , beweist ein Vorfall  an der sächsi¬
schen Grenze . Tort kamen aus einem deut¬
schen Grenzbahnhof in einem bunt zusam¬
mengestellten Sonderzng das gesamte tsche¬
chische Bahnpersonal mit ihre « Familien an.
um sich vor dem drohenden blutigen Zu¬
sammenbruch zu retten . Diese verständ¬
lichen Grenzübertritte ins Reich werden
noch ergänzt durch die eilige Flucht vieler
Wirtschastsführer und anderer „ Prominen¬
ter * aus der Tscheche !. Das sind Zeichen des
Völligen Zusammenbruchs!

Nur noch wenige Stunden , und Adolf
Hitler  wird vor das gesamte deutsche Volk
treten und zu uns sprechen.  In allen
Städten und Dörfern unseres Reiches werden
unsere Volksgenossen zusammenströmen.
Denn immer in entscheidenden Stunden der
Nation ist der Führer seinem Volke
am nächsten.  In unerschütterlicher Zu¬
versicht hat in den vergangenen Tage » und
Stunden unser Volk auf seinen Führer ge-
schaut . Es weiß , daß er sein erster  und
b e st e r A n w a l t ist . Wir haben im natio¬
nalsozialistischen Reiche fünf stolze Jahre des
Ausbaus erlebt , wir stehen alle , Mann sür
Mann , hinter seinem Wort , getreu unserem
Gelöbnis : Führer befiehl — wir
folgen!  Die Welt wird heute abend den
neuen Beweis deutscher Ein¬
mütigkeit  erleben , wenn die Fühvrrworte
aus dem Sportpalast in die deutschen Gaue
und in die Welt hinausdringen . Gleichzeitig
kann das Ausland auch eiv Beispiel wahrster

Hainberg,  25 . September . Die Mobil¬
machungsorder des Herrn Be ne sch hat
auch in der Slowakei die bereits herrschende
Krisenstimmung außerordentlich verschärft.
Die Nachricht von der Mobilmachung ries
unter der gesamten Bevölkerung eine un¬
geheure Panik  hervor . Dem Mobil¬
machungsbefehl wird von den Einberufenen,
wenn überhaupt , nur mit größtem Wider¬
willen Folge geleistet . Die meisten Autos
sind vom Militär requiriert . Der Grenzüber¬
tritt ist nur noch in der Richtung nach Hain¬
burg offen . Der Eisenbahn - und der Stra¬
ßenbahnverkehr zur Grenze ist eingestellt.

Die bei Berg über die Grenze kommenden
Flüchtlinge erzählen von der Schreckensstim-
mung , welche die Mobilmachung unter der
deutschen , slowakischen und ungarischen Be¬
völkerung ausgelöst hat , denn gleichzeitig
wurde auch hier de « kommunistische
Mob bewaffnet,  so daß das Schlimmste
zu befürchten ist. Unter dem Eindruck der
ständigen Drohungen haben die Flüchtlinge
Haus und Hof und ihre Arbeitsplätze ver¬
lassen und sind , soweit es ihnen möglich war,
an die deutsche Grenze gekommen . Immer
wieder ist es erschütternd , die gequälten Ge¬
sichter diese « Flüchtlinge zu sehen . Mit einem
aus innerstem Herzen kommenden Ausdruck
der Erleichterung betreten sie deutschen Bo¬
den , wo sie bereitwilligst Aufnahme und
Hilfe finden.

Unbeschreibliches Elen - - er Flüchtlinge
Die Mobilisierung der tschecho - slowaki¬

schen Armee und die militärischen Vorgänge
im Grenzgebiet ließen die Flüchtlingszahl am
Samstag sprunghaft emporschnellen . Der
Samstag brachte die größte Flüchtlingszahl
seit 14 Tagen . Insgesamt überschritten von
Oberfchlesien bis zum Gau Riederdonau über
4 0 0 0 0 Menschen  Re Reichsgrenze,
darunter übe« 3ü 000 Männer . Die Zahl der
Flüchtlinge beträgt am Samstagabend fast
170 000 . Die RS .-Bolkswohkfahrt und das
sudetendeutsche Flüchtlingshilsswerk hatten
die ganze Nacht zum Samstag und den
Samstag über alle Hände voll zu tun , um
die Flüchtlinge zu versorgen und weiterzu¬
transportieren . Die Transporte mutzten zum
größten Teil mit Sonderzvgen voraenommen
werden . In aller Eile mußte eine ganze
Reihe von neuenFlüchtlingslagern
geschaffen und eingerichtet werden . Es wur¬
den zu diesem Zwecke Schulen . Turnhallen
und Gasthäussäle herangezogen.

Der Flüchtlingsstrom hält auch am Sams¬
tagabend unverändert an . Das Elend der
Flüchtlinge ist unbeschreiblich.
Sie haben entsetzliche Stunden hinter sich
und mußten immer in der Erwartung sein,
von tschechischen Kugeln getroffen oder von
den Häschern sestgenommen und als Militär¬
flüchtlinge zum Erschießen verurteilt zu
werden.

Unter den Flüchtlingen befanden sich auch
mehr als 2008 Angehörige von
Truppenteilen,  di « sich unter Mit¬
nahme der Waffen entfernt hatten . Es ge¬
lang den Flüchtlmgstruppen im oberen Erz-

Warschau , 25 . September . Die Warschauer
Presse verösfentlichte in großer Aufmachung
das Schlußkommuniquö der Godesberger
Konferenz , das i« den maßgebenden Politi¬
schen Kreisen der polnischen Hauptstadt mit
Befriedigung ausgenommen wurde . Man ist
der Ansicht , daß auf Grund des deutschen
Memorandums die Verhandlungen zwischen
London und Berlin fortgesetzt werden . Die
tschechische Mobilmachung  wird
als ein verbrecherisches Attentat
aus den europäischen Frieden bezeichnet.
Trotz dieser erneuten Herausforderung der
sich im bolschewistischen Fahrwasser bewegen-
den sogenannten Prager Regierung hat man
dennoch die Hoffnung auf eine friedliche Re¬
gelung nicht ausgegeben . Man läßt jedoch in
der gesamten Presse keinen Zweifel darüber,
daß Polen entschlossen sei, auf der Rück-
gäbe Olsa - Schlesiens  zu bestehen,
gleichgültig in welcher Form die künftigen
Verhandlungen verlaufen werden . Die dem
Außenminister Beck nahestehende „ Gazeta

Demokratie erhalten , denn keine geheimen
diplomatischen Winkelzüge werden ängstlich
der Nation verborgen - Volk und Führer sind
eins im Denken und Handeln!

Mit diesem stolzen Gefühl einer starken
Führung,  einer re st losen Hingabe
aller Deutschen an die Aufgaben , die uns
Adolf Hitler stellen wird , erwarten wir diese
Stunde . Wir fühlen die Schwere des Schick¬
sals , das in der Hand des Führers ruht.
Wir werden zu jeder Stunde bereit sein,
sür die Größe und die Zukunft unseres Rei¬
ches einzusteben.

gebirge , ferner im sogenannten Riederland
bei Numburg , im Abschnitt von Friedland in
Böhme « und in der Gegend Freiwaldau-
Jägerndors sich nicht nur auf Reichsgebiet
durchzuschlagen , sondern gleichzeitig insge¬
samt 1100 Offiziere , Soldaten und
Beamte zu entwaffnen  und auf
Reichsgebiet mitzunehmen . Die 1100 Gefan¬
genen sind zunächst in Gefangenenlagern zu-
sammengesaßt worden . Unter den Gefange¬
nen befinden sich 182 tschechische Offiziere,
darunter ein Oberst , zwei Majore und vier
Kapitäne . Die sudetendeutschen Flüchtlinge
erklärten den deutschen Behörden , sie hätten
die Gefangenen miigebracht , um Geiseln
sür ihre Angehörigen zu haben und zu ver¬
hindern , daß wegen ihrer Flucht ihre Ange¬
hörigen büßen müßten.

Milde Jagd auf Frauen
In Hellen Scharen flüchten auch die Ein¬

wohner aus dem Braunauer Land über die
Grenze . Wie die Flüchtlinge berichten , wur¬
den selbst schwangere Frauen von den ver¬
tierten tschechischen Banden nicht verschont.
So wurde eine Frau mit Fußtritten und
Gewehrkolbenschlägen so lange mißhandelt,
bis sie mit schweren inneren Blutungen fort,
getragen werden mußte . Neuerdings veran¬
stalten die Horden systematische Jagden auf
sudetendeutsche Frauen und Mädchen , um
Notzuchwerbrechen an ihnen zu verüben.
Ein Flüchtling berichtet , daß seine 12jährige
Tochter aus einem Besorgungsgang vor der
Stadt vergewaltigt  wurde.

Die zwangsweise Aushebung von sudeten-
deutschen Männern aller Jahrgänge zum
tschechischen Waffendienst wurde den ganzen
Tag über im Braunauer Land unter schwer¬
sten Mißhandlungen vorgenommen . Immer
heftiger werdende Schießereien an der Grenze
zwischen Tunsendorf und Wünschelburg be-
drohen das Leben der Flüchtlinge auf das
schwerste . Auf einen Geflüchteten aus März¬
dorf wurden fünfmal Schüsse abgegeben.
Auf Äer Steine -Brücke in Ottendorf wurde
ein Viehhändler durch mehrere Gewehrschüsse
schwer verwundet . Auf den Bauernhöfen er¬
scheinen ständig Horden , um sämtliche Pferde
und Schweine zu requirieren.

In Ottendorf  rissen die Hussiten aus
der Strecke Mittelftein — Braunau — Wekels-
dors und Cotzen— Brünn die Gleise aus , so
daß der Zugverkehr vollkommen lahmgelegt ist.

Sämtliche Einwohner  der Ge.
meinde Veitersreutk  find auf Reichs¬
gebiet geflüchtet  und befindet sich in
Schönberg.

Sturm auf Sparkaffen « n- LS- en
In Mährisch - Schlesien  setzte am

Samstagvormittag unter dem Eindruck der
Mobilmachung ein ungeheurer Ansturm auf
die Sparkassen und Ladengeschäfte ein . Im
Lause des Vormittags wurden dann , vor
allem in Troppau , sämtliche Läden und Bü¬
ros geschlossen und dicht vergit¬
tert.  Die Hotels find von den letzten Gästen
verlassen und erhalten überall tschechische
Einauartieruna.

Polska " erklärt in ihrem Kommentar zu Go¬
desberg , daß der Führer und Chamberlain
weisellos eine gemeinsame Plattform ge¬
linden hätten , um eine friedliche

Grenzrevision  durchzusühren.

Blutige Kämpfe im ganzen Grenzgebiet
Die Lage der polnischen Volksgruppe in

der Tschechei hat sich in den letzten Tagen
und Stunden stark zugespitzt . Allmählich ent¬
wickelt sich ein regelrechter Kleinkrieg . Ment-
halben sind Waffen an die Kommunisten
durch die tschechischen Sokols verteilt worden.
Diese bewaffneten Banden , unter denen sich
viele Verbrecher befinden , veranstalten „Haus,
siichungen * in den Häusern der polnischen
Bevölkerung , plündern polnische Einwohner
auf den Straßen aus und reizen ohne Unter-
laß die friedliche Bevölkerung . Nachts drin¬
gen tschechische Gendarmen in die Häuser der
Polen ein , reißen die polnischen Wehrpflich¬
tigen aus den Betten und versckHePpen sie in
weit entfernte Garnisonen im Innern der
Tschechei.

Die Kämpfe haben sich aus das ganze
Grenzgebiet vom Japlunka - Paß bis
nach Oderberg  ausgedehnt . Besonders
blutige Kämpfe fanden in Karwin , Freistadt,
Trzynietz und Oderberg statt . Die Tschechen
setzten schwere Maschinengewehre ein, die von
Angehörigen des Polnischen Freikorps mit
Handgranaten gestürmt wurden . Aus beiden
Seiten hat es große Verluste gegeben.

Grenze vollständig geschloffen
Seit der tschechischen Mobilmachung ist die

Grenze auf tschechischer Seite nach Polen
Vollständig geschlossen worden . Das gilt auch

für den Telephon - und Eisenbahnver¬
kehr.  Der internationale Zugverkehr nach
Wien , Ungarn , Jugoslawien und Italien
wird daher jetzt über Kattowitz , Breslaü,
Nürnberg nmgeleitet . — Die Zahl der von
dem hussitischen Terror in Polen Zuflucht
Suchenden ist gewaltig im Wachsen begriffen.
So trafen am Samstag , morgens 4 Uhr,
300 wehrpflichtige polnische
Männer  ein , die durch den Olsafluß auf
Polnisches Gebiet gelangt waren.

Mer Zo Wy im polnischen Nsikgrss
Offener Aufstand gegen die Tschechen
Ligendericvt <! s r I48 - kre8se

rp . Warschau , 25 . September . Die Bildung
des polnischen Freikorps  zur Besreiunc
Olsa -Schlesiens macht im ganzen Land große
Fortschritte . Man schätzt die Zahl der Mel¬
dungen aus über 50 000 . Die Freiwilligen ver.
Pflichten sich schriftlich , sich aus Befehl der
Kommandanten jederzeit sofort zu stellen,
um die Befreiuung Olsa -Schlesiens zu er-
kämpfen . Es meldeten sich Arbeiter , Beamte
und frühere Soldaten . Die Freiwilligen stehen
vor den Meldebüros Schlange . Auch frühere
Minister , ein General a . D . und höhere Be¬
amte finden sich ein . Zahlreiche militärische
Verbände haben ihren Beitritt geschlossen
erklärt . Die Altersgrenze wurde aus 50 Jahre
festgesetzt.

Die Lage in Olsa -Schlesien hat sich außer¬
ordentlich versMrst . Die Meldungen lasten
erkennen , daß Chaos und Panikstimmung
vorherrschen . Die Grenze ist vollkommen ge¬
schlossen und von tschechischem Militär stark
besetzt. Flüchtlinge werde » ohne
Anruf niedergeschossen.  Die Tele¬
phongespräche Warschau — Prag find bis auf
diplomatische Gespräche gesperrt . Aus Olsa-
Schlesien hört man , daß dort eine Schlacht
im Gange sei. Man nimmt an , - aß die Be¬
völkerung von Olsa -Schlesien gegen die Mo¬
bilmachung zum offenen Aufstand
übergegangen ist, well sie nicht auf polnisch«
Soldaten schießen will.

Dlmitrvtv mobilisiert die Komintern
Internationaler Kampfausschuß gegründet

kügellberiodt äer k48 - ? rerse
rst . Warschau , 25 . September . Nach Mos¬

kauer Blättermeldungen wurde in der sowjet-
russischen Hauptstadt aus die Initiative des
Kominternhäuptlings Dimitrow eist
in ternationalerK amPfauSschuß
zur „Verteidigung der Tschecho-
Slowakei*  gegründet . In dem Kampf-
ausrus heißt eS u . a ., daß es auch heute noch
nicht zu spät sei, die Lschecho-Slowakei zu
retten . Wenn auch die sudetendeutschen Ge¬
biete vorübergehend (I) an den Faschismus
gefallen seien , so sei dies erst recht sür das
Weltproletariat ein Ansporn , den Kampf
gegen den . Faschismus aufzunehmen . Die
Genosten in der Tfchecho -Slowaket seien die
Vorkämpfer sür Frieden , Freiheit und Demo-
kratie . ..Nazideutschland * müste vernichtet
werden , dies könne nur geschehen , wenn die
ganze Welt geschlossen dagegen marschiere.
Zum Schluß werden in dem Aufruf die Pro.
letarier aller Länder aufgefordert , sür die
Weltrevolution zu kämpfen und sich in den
Kampsausschuh einzugliedern . Besonders die
arbeitenden Masten Polens , Ungarns und
Englands werden aufgeputscht , auf den
Sturzihrer Regterungenhinzu.
arbeiten,  die im Dienste des Faschismus
ständen.

NumMie» sogen kmertkmische Nge
Keine Mobilmachung

br . Bukarest , 25 . September . Die von einer
englisch -amerikanischen Nachrichtenagen tu r
verbreitete Meldung über eine angebliche
Mobilmachung in Rumänien wird m Bu-
karest aufs schärfste dementiert . Man weist
daraus hin , daß sogar die Reservisten , die an
den letzten Manövern teilgenommen haben,
in den letzten Tagen wieder entlasten worden
sind.

Seit den letzten beiden Tagen besteht in
Rumänien eine verstärktePressezcn-
sur , nach der alle den Eindruck erweckenden
Meldungen , wonach der Friede gefährdet
werden könne , nur aanMlein veröffentlicbt
oder überhaupt nicht wiedergegeben werden
dürfen . Als Nachrichtenquelle darf nur die
offiziöse Nachrichten -Agentu , „Orient -Radio"
Verwendung finden.

Wie die tschecho-slowakische Gesandtschaft
in Bukarest nntteilt , ist der Mobilmachungs-
besehl der Prager Regierung auch sür samt-
liche in Rumänien lebenden tschecho-flowaki-
scheu Staatsbürger verbindlich . '

König KM beim Mm
Als Gast Hermann Görings in Ostpreußen

Berlin , 25 . September . König Boris
Hl . von Bulgarien,  der sich auf der
Durchreise durch Deutschland befindet , stat¬
tete am Sonntag dem Führer und
Reichskanzler  einen Besuch ab.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall G ö-
ring,  dessen Gesundheit völlig wiederherge¬
stellt ist und der sich, wie bereits gemeldet,
zur Zeit in Ostpreußen befindet , hatte in
diesen Tagen König Boris von Bulgarien zu
Gast . Der König begab sich am Samstag mit

j dem Flugzeug nach Berlin zurück.

Pole« beharrt aus seiner Forderung
Riesiger Zustrom zum Freikorps — Blutiger Kleinkrieg au der poloisch-

Ischechifche« Grenze



Ward Wirr über Sodesberg
London 25 . September . In der „Daily

Mail"  berichtet Ward Price aus Godesberg
über seine Eindrücke , die er aus einer Unter-
Pallung mit führenden deutschen Persönlich¬
keiten gewonnen hat . „Sie würden der Welt
einen Dienst erweisen " , so habe man ihm
gesagt , „wenn Sie die Panik zerstreuten , die
i» >r an ? anderen Ländern hören und die

nicht der im Hotel Treesen vorherrschenden
Atmosphäre entspricht . Hitler und Chamber,
lai » sind im Augenblick dabei , den Frie¬
den zu erwägen , nicht aber den
Krieg  v o r z u b e r e i t e n ." Der Premier,
minister habe ein Memorandum Hitlers vor
sieh, so berichtet Ward Price weiter , das nichts
anderes als die Durchführung  der
bereits angenommenen Vorschlägeüber
die Abtretung des sudetendeut¬
schen Gebietes  enthalte . Wenn die
Tschechen znstimmten , so habe man ihm er-
klärt , die Deutschland durch den sranzösisch-
englischen Plan bereits zngestandenen snde-
t-" ideutschen Gebiete zu räumen , dann werde
es keinen Konflikt geben . Sowohl Chamber-
lain wie der Führer sind beide für den Frie¬
den . Und alle , die guten Willens sind , soll¬
ten sie beide in ihrer Friedensarbeit unter¬
stützen . statt die Welt durch falsche Nachrich-
ten in Panik zu versetzen.

Der Sonderberichterstatter des „Paris
Midi ", Prevotisre , gab seinem Blatt am
Samstag einen ausführlichen Bericht aus
Godesberg , in dem er die Bedeutung der ab¬
schließenden Unterredung zwischen dem Füh¬
rer und dem englischen Premierminister zu
ergründen sucht . Dabei will er aus sicherer
englischer Quelle erfahren haben , daß Ch a m-
berlain  den Eindruck habe , einem um¬
fassenden slawischen Manöver  gegen-
überzustehen , das das Ziel habe , die Er¬
eignisse zu überstürzen . Dieses Manöver sei
in Prag sowjetistisch und anderswo kommu¬
nistisch .' Die angedrohte Kündigung des Nicht-
angrissspaktes mit Polen durch die Sowjet¬
union habe ihn in dieser Annahme noch
bestärkt . Der englische Premierminister solle
England und auch Frankreich aus diesem
Spiel auf jeden Fall heraushalten.

17 Stunden Wlos am SteilMang
Vor den Auge « des Kameraden in die

Tiefe gestürzt
Llgendsriekt äsr d>8 - ? resss

li . München , H5. September . Die schönen
Spätsommertage haben zahlreiche Alpinisten
in die Berge gelockt . Als Folge davon werden
wieder mehrere Unglücksfälle gemeldet . So
stürzte bei einer Klettertour  am be¬
kannten Geiselstein bei Füssen ein neunzehn¬
jähriger Tourist vor den Augen seines Ka-
meraden ab . Beim Abstieg von der Götzen
in den Berchtesgadener Alpen verirrte
sich ein Tourist aus Ostpreußen und seine
Begleiterin aus dem Rheinland . Die
Nacht über  mußten die beiden hilflos
am Rande eines steilen Abhanges aushar¬
ren . Erst am nächsten Morgen konnten die
Hilferufe gehört werden . Einer Rettungs-
Mannschaft gelang es dann in schwieriger
Kletterarbeit , die zwei Bergsteiger , die 17
Stunden in der Wand verbracht hatten , ab¬
zuseilen und wohlbehalten zu Tal zu brin¬
gen . Nach einer Mitteilung der Deutschen
Bergwacht fehlt von zwei werteren Touristen,
die bereits am vergangenen Sonntag eine
Bergwanderung begonnen hatten , bis jetzt
noch jede Spur.

Mus Alürltemö erg
Rutesheim , Kr . Leonberg , 25 . September.

(Verblutet .) Der bei der Gutsverwaltung
Golter in Arbeit stehende 14 Jahre alte
Lehrling Dieter Klemm,  der auf einer
Wiese beim Bahnhof Rutesheim mit Gras-
rechen beschäftigt war , stürzte von der hierzu
verwendeten Maschine herab und wurde von
dem Rechen so schwer verletzt , daß er an Ort
und Stelle verblutete . Als das Pferd allein
nach Hause kam , begab sich der Arbeitgeber
sofort auf die Suche nach dem Jungen , den
er dann tot am Boden liegend ausfand.
Der Lehrling .stammte aus Stuttgart.

Sirchingen , Kr . Urach , 25 . September.
(Drei Kinder aßen Tollkirschen .)
Drei hiesige Kinder im Alter von drei bis

sieben Jahren , deren Eltern auf dem Felde
arbeiteten , gerieten an einen Tollkirschen¬
strauch und aßen von den giftigen Früchten.
Die Eltern sorgten sofort für ärztliche Hilfe.
Während zwei Kinder der Besserung ent¬
gegengehen . schwebt das dritte Kind
noch in Lebensgefahr.

Ravensburg , 25 . September . (Falscher
„S t e u e r b e a m t e r " verhaftet .) Wie
berichtet , hat dieser Tage in Ravensburg sich
ein Bursche für einen Steuerbeamten
ausgegeben  und in zwei Fällen Gelder
für die Bürgersteuer eingezogen . Der freche
Betrüger konnte nun in Weingarten in der
Person eines 25 Jahre alten ledigen Man¬
nes ermittelt und sestgenommen  werden.

Sel aus Lraubenkernen
Stuttgart , 24. September . Wie bereits gemeldet,

wird im kommenden Herbst die Erfassung
von Traubentrester  zur Gewinnung von
Traubenkernöl auf eine wesentlich verbreiterte
Grundlage gestellt. Im Weinbaugebiet Württem¬
berg haben sich 34 Weinbaugemeinden freiwillig
bereit erklärt , dis Entleerung der Traubentrester
zur Gewinnung von Traubenkernöl vorzunehmen.
Es werden im Jahre 1938 folgende Gemeinden
mit der Entkernung beauftragt : 1. Oberes
Neckartal:  Metzingen -Neuhäusen ; 2. Unte¬
res Neckartal:  Beilstein . Besigheim, Bönnig-
heim , Erlenbach -Binswangen , Fellbach, Flein,
Großbottwar , Heilbronn , Lausten a. N.; Mark¬
gröningen , Neckarsulm, Oedheim, Stuttgart -Bad
Cannstatt , Stuttgart -Untertürkheim , Wckhsim,
Ühlbach, Weinsberg , Willsbach ; 3. Remstal:
Großheppach , Strümpfelbach ; 4. Enztal:  Der-
dingen , Hohenhaslach ; 5. Zabergäu:  Bracken¬
heim, Cleebronn , Güglingen , Nordheim , Schwai¬
gern , Stetten ; 6. Kocher - und Jagsttal:
Criesbach , Jngelfingen : 7. Württ . Tauber¬
grund:  Laudenbach , Merkelsheim.

Die MvMnieier drr EA
Stuttgart , 25 . September . Die SA .-Morgen-

feier , die am Sonntagvormittag wiederum viele
Tausende von Männern der SA .-Gruppe Süd¬
west zu gemeinsamem Empfang um die Laut¬
sprecher scharte , war unter das von stolzem und
unerschütterlichem Glauben an die deutsche
Zukunft getragene Kennwort gestellt : „Du
Deutschland wirst bleiben , auch
wenn wir vergehen ."  Nach dem von

dem Singchor der Gruppe gesungenen Grup¬
penlied und dem Vortrag emes von Gerhard
Schumann verfaßten Gedichts „Deutschland " ,
las der Sprecher der Morgenfeier , SA .-Trupp-
sührer Huber , von der deutschen Wiedergeburt
aus Alfred Rosenbergs „Blut und Ehre " . Die
Haltung des deutschen Volkes , so wird u . a.

darin gesagt , ist wieder heroisch geworden . Das
ist ein Wort , das uns gerade in diesen Tagen
politischer Hochspannung mit ganz besonderer

Zuversicht erfüllt . Aber sticht nur ist rein mili¬
tärischem Sinn , sondern auch in weltanschau¬
licher und kulturpolitischer Hinsicht begegnen
wir dieser heroischen Haltung auf Schritt und
Tritt . Nach jahrhundertealten dynastischen
und konfessionellen Kämpfen ringt die deutsche
Nation um neue Werte , vor allem wieder um
die Behauptung der nationalen Ehre , um die
Einheit und Einigkeit des Reichs . Nach Rofen-
berg war das erste Reich ein römisches Reich
deutscher Nation und das zweite ein machtpoli¬
tischer Staat ohne weltanschauliches Funda¬
ment . Das Dritte Reich aber ist und wird sein
der erste , echte und deutsche Nationalstaat . Die
Morgenfeier war von musikalischen Vorträgen
des SA .-Quartetts umrahmt.

KolkMööSi7g verurteilt
Der Hokuspokus des Pendelers

Göppingen , 25 . September . Jedermann
kennt das Pendel oder Senklot , das der ehr¬
bare Handwerker zu seiner Arbeit verwendet.
Daß diesem harmlosen Pendel magische Kräfte
innewohnen sollen , und daß es in der Hand
des „Medizinmannes " Krankheiten feststellen,
ja sogar die richtige Medizin ausfindig machen
soll , glauben glücklicherweise nur wenige . Die
überwiegende Mehrzahl unserer Volksgenossen
lehnt diesen Schwindelals  Hokuspokus ab.
Trotzdem fallen immer wieder abergläubische
Leute darauf herein . Dies beweist ein Fall , der
dieser Tage vor dem Göppinger Amtsgericht
verhandelt wurde . Angeklagt war ein solcher
Volksschädling , dem zur Last gelegt wurde , daß
eine seiner „Patientinnen " an den Folgen sei¬
ner „Behandlung " gestorben  ist . Obwohl
er schon einmal wegen verbotenen Pendelns
bestraft und erst wieder vom zuständigen
Amtsarzt darauf hingewiesen wurde , daß das
„Pendeln " verboten ist, hat er bei einer großen

Anzahl seiner Kundschaft wiederum das Pen¬
del verwendet , um dadurch die ihm unklare
Krankheit festzustellen . Die durch den Amts¬
arzt vorgenommene Prüfung über das medi¬
zinische Wissen des Angeklagten ergab ein
geradezu erschreckendes Bild von dem Tiefstand
seiner fachlichen Kenntnisse . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft geißelte das unverantwort¬
liche und volksschädigende Verhalten dieses
Kurpfuschers mit den schärfsten Worten . Er
wurde daher wegen verbotenen Pendelns zu
der gesetzlichen Höchststrafe von 150
R M . verurteilt.

Friedrichshofen , 25 . September . Bei strah¬
lender Herbstsonne ist das Luftschiff „Graf
Zeppelin"  am Sonntag um 11.20 Uhr zu
seiner 4. Werkstättenfahrt unter Führung von
Kapitän von Schiller gestartet . An Bord
befinden sich 74 Personen . Der Aufstieg ging
unter dein Jubel der Zuschauermenge glatt
vonstatten . Das Luftschiff erschien um 13 .30
Uhr über der Stadt der Reichsparteitage , die
es in etwa 500 Meter Höhe überflog . Bei wol¬
kenlosem Himmel nahm das Luftschiff Kurs
nach Osten und bog dann über der Fränkischen
Schweiz nach dem Süden ab . Das Luftschiff
blieb noch lange im Blickfeld der Nürnberger,
die den Luftriesen bei seinem Erscheinen über¬
all freudig begrüßten . Gegen 18.20  Uhr
landete es wieder aus dem heimatlichen
Flugplatz Löwenthal.

-roseirSew über-euWe BvrgeWOte
Hannover , 25 . September . Die diesjährige

5. Neichstagung für deutsche Vor¬
geschichte  wurde hier am Sonntag mit
einer öffentlichen Kundgebung eingeleitet.
Alle Parteidienststellen , die Wehrmacht , der
Arbeitsdienst und die Behörden hatten Ver¬
treter entsandt . Außer den 500 Tagungs¬
teilnehmern waren Tausende von Volks¬
genossen erschienen . Zu Beginn der Kund¬
gebung hieß der Vertreter der Partei , Gau¬
leiter -Stellvertreter Schmalz,  den Neichs-
leiter herzlich willkommen . Dann sprach
Neichsleitcr Alfred Nosenberg  über die
Geschichte und Vergangenheit des deutschen
Volkes , die Kämpfe des letzten Jahrtausends
und die Aufgaben des deutschen Volkes inner¬
halb der europäischen Schicksalsgemeinschast.
Die letzten rund 1500 Jahre , so sührte er
u . a . aus , erscheinen in der Gesamteutwick-
lung als eine Spanne , hinter der Jahrtau¬
sende stehen und nach der — so hoffen wir
— ebenfalls Jahrtausende kommen werden.
Ter Begriff „ Europa " hat gerade durch die
Vorgeschichte einen viel lebendigeren und un.
mittelbar faßbaren Charakter erhalten . Der
Nachweis , daß die europäischen Völker ur-
geboren auf europäischem Boden entstanden
stnö unv , umgekehrt , ihre Kräfte vis weil
nach dem Indus geschickt haben , das erst be-
ginnt ein neues gesamteuropäisches Bewußt¬
sein zu zeitigen . Im konfessionellen Geschichts¬
bewußtsein hat man unseren Kontinent das
„Abendland " genannt , Asien das „ Morgen¬
land ", wo nicht nur — physikalisch gesehen
— die Sonne aufgehe , sondern von wo aus
auch alle Kultur und Religion gekommen sei.
Mit dem neuen europäischen Bewußtsein
bricht diese alte Konstruktion im Bild der
Vorgeschichte und Nassenkunde in sich zu¬
sammen . Die alte konfessionelle Idee vom
Abendland ist allerdings untergegangen , das
neue , volksbewußte Europa aber hat bereits
seine große Wiedergeburt begonnen.

Rote Angriffsversuche blutig abgewicsen

Bilbao , 25 . September . Nach dem da-
tionalen Heeresbericht vom Samstag konn¬
ten mehrere feindliche Angriffe auf die kürz¬
lich im Abschnitt Manzanera an der Te-
ruel - Front  eroberten Stellungen abge¬
wiesen werden . Ein Nussentank und zwei
Panzerwagen wurden zerstört . An der Anda¬
lusien -Front erlitten die Bolschewisten an
den Abschnitten Villafranca de Cordoba und
Villa del Rio vernichtende Niederlagen , so
daß die Bataillone teilweise von Unteroffi¬
zieren geführt werden müssen . An der Ebro-
Front setzte die nationale Infanterie ihren
Angriff  sorj und eroberte mehrere Stel-
lungen , wobei der Feind erhebliche Verluste
erlitt . Im Lustkampf wurden fünf bolsche¬
wistische Bomber abgeschosien.

60 ovo Sbdachlhse in WA
Neuyork , 25 . September . Der verheerende

Wirbelsturm , der die Ostküste der Vereinigten
Staaten heimsuchte , hat außerordentlich schwere
Verwüstungen im Gefolge gehabt . Die Zahl
derTotenist  bisher auf rund 500 gestiegen.
Da aber noch weite Teile der betroffenen Ge¬
biete völlig von der Außenwalt abgeschnitten
sind , befürchtet man , daß diese Zahl noch sehr
viel höher werden wird . Rund 60 000 Men¬
schen sind durch das Unwetter obdachlos gewor-
den . Der bisherige Schaden , in den die Ernte¬
flurschäden noch nicht mit einbezogen sind,
wird auf mehr als 250 Millionen Dollar
geschätzt. Große Teile des Strandes
sind an verschiedenen Teilen der Atlantikküste
vondenFlutenfortaerissen  worden.
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8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Ah , was geht denn mi der narrische Konrad an ? " ver¬
suchte der Wirt sich aufzublasen . „ Gar nix ! Gar nixi nix !"

Hiefer -Andre benützte die Gelegenheit , seinem alten Geg¬

ner im Eemeinderat einen saftigen Treffer zu versetzen.
„Kannst '» ja außischmeißen , den Herrn Baron, " sagte er

listig . „ Eeaht er halt zum Engel -Wirten , der Herr Baron.

Steckt halt der ^ ngel -Wirt die indianischen Dukaten ein.
Der ischt net so hakli ', bals ums Verdeahn geht ."

Praxmarer erkannte , daß er geschlagen war . Blutrot

vor verhaltener Wut , machte er kehrt und verschwand in

seinem Hotel . Als letzter Triumph blieb ihm nur die Tat¬

sache, daß der wilde Konrad bei ihm Qualtier genommen
hatte und nicht beim Engel -Wirt . Die „ Alpenrose " hatte

denn doch durch ihre Pracht über das alte Einkehrwirts¬
haus gesiegt ; und obendrein war sicher an dem Baron M
hübsches Stück Geld zu verdienen.

Rasch entschlossen befahl er , den Wagen seines vorneh¬
men Gastes in die neuerbaute Garage zu schieben und die

beiden großen Reisekoffer auf Zimmer 8 zu schassen . Seine

persönliche Haltung wollte er vorläufig auf berufsmäßige
Höflichkeit stimmen . So kam man am leichtesten über das
Peinliche dieser Angelegenheit hinweg.

*

Bald nach Tisch verließ Andermatt das Hotel und

schlendert « die Dorfstraße hinunter.
In seinem kurzen Jagdpelz , den grauen Filzhut mit dem

nach unten gekehrten Gamsbart auf dem Kopf , erschien er

den Leuten , die sich neugierig nach ihm umsahen , so gänz¬
lich unverändert , als wären die letzten sechs Jahre nicht ge¬

wesen . Viele grüßten ihn mit stummer Scheu . Sie wußten,
daß er nicht in Frieden aus St . Martin geschieden war ; sie

fühlen wohl auch , daß er unter der Gehässigkeit von damals
gelitten haben mußte . Hatten sie sich doch einmütig auf das

zerbröckelnde Eigentum der Andermatt gestürzt und alle

dazu beigetragen , dieser alteingesessenen Familie den Todes¬

stoß zu versetzen.
Daß seine Mutter sich erschossen hatte , war nur zum Teil

die Schuld des wilden Konrad gewesen . Gewiß , er hatte in
wenigen Jahren ein Vermögen vergeudet , aber die Ander¬

matts waren reich gewesen , sie hätten vielleicht diesen Schlag

ausgehalten . Da hatte man ihnen das Darlehen der Ee-

meindesparkasse gekündigt , den Sonifteitenhof , das Herren¬
haus und die Wälder versteigert , hatte sie von der Scholle

vertrieben , Ne sechs Jahrhunderte ihr Eigen gewesen war.

Diese Demütigung hatte die alte Baronin nicht verwinden

können . An dem Tag , an welchem sie das „ Schloß " hätte

verlassen sollen , fand man sie mit durchschossener Schläfe in

ihrem Jagdzimmer auf . —

Konrad von Andermatt ging wie ein Fremder durch das

Dorf . Er dankte für jeden Gruß , er zog seinen Hut und

sagte „ Grüß Gott !" oder „ Guten Tag !" , aber es klang ganz

unbeteiligt . Nur wenn ihm Kinder begegneten , blickte er

sie freundlich an , lächelte , rief ihnen einige Worte zu , so

daß sie rot wurden und ihm mit offenen Mäulchen nach¬

starrten . Sie wußten nichts von dem alten Haß der Er¬

wachsenen , von der Mißgunst dieser Vielzahl gegen den

Einen , der in den Augen vieler schwer gefehlt hatte . Sie

sahen nur einen Mann , dessen scharfes , braunes Gesicht

ihnen trotz dem Filzhut fremd und geheimnisvoll erschien.

Der Baron blieb einen Augenblick lang vor dem schmiede¬

eisernen Tor seines früheren Besitzes stehen , sah das ver¬

rostete Wappen in der Mitte und das weiße Emailschildchen
daneben : ,Meä . Or . Kammlacher , ord . von 10 bis 12 Uhr " .

Seine Lippen verzogen sich zu einem spöttischen Lächeln.

Der fleißige Hans ! Er konnte sich seiner sehr gut erinnern.
Das ovale Ding da sab ihm ähnlich . AuL daß es bescheiden

neben dem Eberkopf hing , schien von ungewollter Symbolik
zu sein . . .

Aber sie, sie . . . die Frau dieses braven Arztes ! War

auch sie dem Geld unterlegen , das den Besitz der Andermatt
erobert hatte ? Ihre leidenschaftlichen Küsse , der unantast¬
bare Eid , den sie einander geschworen hatten — war das

alles vergessen , zerstoben , nie gewesen ? Wie konnte sie
einen Mann wie Kammlacher heiraten und in dem Haus

hier wohnen?
Das hatte er schon in Innsbruck erfahren . Jetzt aber

kam der schwerste Augenblick : Er wollte sie sehen . Er wollte

wissen , was der brave Hans un8 sein Geld aus dem Götter¬
bild Marei gemacht hatten ! An Andermatts Ohren klangen
die Worte der Holländerin vom „ Giulio Cesare " , diese

eifersüchtigen und doch so wahren Worte : ,Und wenn Sie

sehen , daß diese Frau auch nur eine Frau ist , wenn Sie

vielleicht bemerken sollten , daß die Wirklichkeit Sie enttäuscht

hat . .
Er biß die Zähne zusammen und schritt langsam durch

den Park . Das Blut wich aus seinen Wangen , so daß ihr
Braun fleckig wurde ; er fühlte sein Herz stürmisch schlagen

und kämpfte nur mühsam das Beben seines Körpers nieder,

Sechs Jahre ! schrie es in ihm , sechs Jahre unsäglicher Qual,

verzehrender Eifersucht und heimlichen Hofsens ! Sechs Jahr«

verzweifelter Arbeit , ungeheurer Erfolge ! Und das alles

um einer Frau willen , die vielleicht nichts mehr bot als

grenzenlose Enttäuschung . . .

Hatte sie Kinder ? War sie glücklich ? Trat er am End,

in ihr Dasein als ein Gespenst aus der Vergangenheit , al»

eine Erinnerung , deren sie sich schämte und dir sie längs«

auszulöschen bemüht war ? — Er hatte zu fragen ver¬

gessen , oder nicht gefragt , weil ihm vor der Antwort bang«
war , als er hätte fragen können . Und jetzt ? Jetzt wollt«

er ganz unvorbereitet vor sie hintreten , sie sehen , mit ihr

sprechen,
(Fortsetzung folgt .)
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